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Politische Tagesschau.
Der R e i c h s t a g  wird nach Beendigung 

"er Etatsdebatten in die Weihnachtsferien 
6ehen. Die erste Berathung der Militär- 
vorlage wird, wie jetzt feststeht, erst nach den 
^eihnachtsferien stattfinden.

Das Ergebniß der Umfrage der inter­
nationalen Vereinigung für Zuckerst a-  
- ' f i ik vom 10. Dezember ergab eine Zucker- 
?roduktionserhöhung für 1898/99, und zwar 
>n Deutschland um 1670 009, in Oesterreich 
um 993 570, in Frankreich um 763910, in 
Welchen um 203100, in Holland um 151 700,

Rußland um 742498, in Schweden um 
"0 000 Tonnen.

Der Oberpräsident der Provinz Sachsen, 
Herr von Bötticher, hat kürzlich im Magde- 
.urgischen Verein für Landwirthschaft 

eine Rede gehalten, in der er ausführte, daß 
me Frage der angeblichen F l e i s c h  Ver ­
t e u e r u n g  bald geklärt sein würde. Es 
tverde sich dann herausstellen, daß die Vor­
würfe, die man gegen die Landwirthschaft 
erhebe, vollständig unbegründet seien. Einige 

vom Landwirthschaftsminister einge- 
forderten Briefe seien bereits eingegangen, 
und diese bewiesen zur Genüge, daß von 
hohen Viehpreisen und einer Fleischver- 
theuerung nicht die Rede sein könne. Auch 
aus den übrigen Bezirken würden wahr­
scheinlich ähnliche Berichte eingehen und dann 
die umlaufenden Gerüchte mit einem Schlage 
beseitigt sein. — Es ist erfreulich, daß Herr 
von Bötticher jetzt zu ganz anderen wirth- 
'chaftlichen Anschauungen gekommen zu sein 
hatt"*' ^  ^  Staatssekretär

Ein etwaiges de u t s c h- f r anz ös i s c he^  
^ ü n d n i ß  bildet nicht nur in Frankreic
den Mittelpunkt des Tagesgespräches, sonderr 
beschäftigt cmch in hohem Maße die belgisch, 
fresse. „Jndöpendance" veröffentlicht eil 
Interview seines deutschen Korrespondent« 
Wit dem bimetallistischen Abgeordneten Dr 
Arendt, worin dieser erklärt, Deutschlani 
werde Bündnißvorschläge seitens Frankreichs 
insofern die Ehre Deutschlands dadurch un 
Angetastet bliebe, nicht zurückweisen, und dei 
ldhige Augenblick sei zu einer öeutsch-fran 
Eschen Alliance zweifellos der günstigste 
Das B latt „Patriote" widmet derselbe« 
^.rage einen längeren Artikel, in welchen 
me Chancen einer Verständigung zwischei 
-iationen hervorgehoben und kommentir 
Werden. I n  Frankreich gewöhnt man siä 
jMmer mehr an diesen Gedanken ein« 
ueutsch-französischen Bündnisses, selbst chau

vinistische Blätter sprechen sich offen dafür 
aus. Nach einer besonderen Nachricht des 
„Berits" sollen sogar schon zwischen Deutsch­
land und Frankreich Verhandlungen ange­
knüpft worden sein, um eine „Entente" dieser 
beiden Mächte gegen England herbeizu­
führen. Hierbei ist wohl allerdings der 
Wunsch der Vater des Gedankens gewesen. 
„Libre Parole" fügt dieser Meldung denn 
auch gleich vorsichtigerweisc hinzu, daß 
weder die Sprache der deutschen Blätter, 
noch die Haltung der deutschen Regierung 
erlauben, dieser Nachricht großen Glauben 
beizumesien.

Zur Wiederaufnahme der Handelsver- 
trags-Verhandlungen zwischen denVer eini  g- 
t e n  S t a a t e n  und D e u t s c h l a n d  läßt 
die Regierung der Vereinigten Staaten in 
der „Times" die Bereitwilligkeit aussprechen. 
Wie dem Blatt aus Philadelphia vom Mon­
tag gemeldet wird, werde Deutschlands jüngst 
offiziell bekundete Freundschaft in Washington 
voll anerkannt und wahrscheinlich dazu bei­
tragen, dem deutschen Reiche die Beibehal­
tung seiner kommerziellen Vorrechte auf den 
von Spanien abgetretenen Inseln zu sichern. 
— Zugleich schreibt die „Times" bezüglich 
des Verhältnisses D e u t s c h l a n d s  zu Eng­
l a n d  in einer Besprechung der Montags- 
Rede des Staatssekretärs v. Bülow: Das, 
was wir von Deutschland verlangen und was 
wir bereit sind, ihm als Gegenleistung zu 
geben, ist freundschaftliche Haltung und Zu­
sammenwirken da, wo ein Zusammenwirken 
für beide Theile von Vortheil ist, und schließ­
lich vollständige Enthaltung zügelloser Oppo­
sition. Wenn die Ziele beider Länder zur 
Zeit nicht unvereinbar sind, so glauben wir, 
daß Deutschland, indem es eine Freundschaft 
in dieser Art mit England sowohl als auch 
den Vereinigten Staaten pflegt, so am besten 
seinen Handelsinteresien dient, während von 
ihm niemals die Aufgabe irgend eines poli­
tischen Zieles verlangt werden wird, sofern 
dieses Ziel nicht direkt englische oder ameri­
kanische Interessen bedroht.

Die von den Schönerianern angefachte 
Bewegung sür einen Massenübertritt vom 
Katholizismus zum Protestantismus beginnt 
in De u t s c h b ö h me n  um sich zu greifen. 
Aus Saaz wird dem „Lok.-Anz." berichtet, 
daß sich dort allein 600 Personen, darunter 
viele Frauen, ferner in Eger und Asch mehrere 
hundert durch ihre Unterschrift verpflichtet 
hätten, diesen Uebertritt am 18. Januar zu 
vollziehen.

Die „Germania" erfährt authentisch aus 
R o m:  Der französische Botschafter Poubelle 
wurde von seiner Regierung beauftragt, mit 
allen Mitteln die Entfernung des Patriarchen 
Piavi aus J e r u s a l e m  zu erlangen. Die 
„Germania" bemerkt dazu, falls die Nach­
richt, wie nicht zu bezweifeln sei, zutreffe, 
wäre der Verdacht gerechtfertigt, daß die 
französische Regierung versuche, weiter unbe­
gründete Aspirationen auf den Orient geltend 
zu machen. Das Blatt fragt schließlich: 
Sollte vielleicht die freundliche Begrüßung 
des deutschen Kaiserpaares durch Piavi und 
den Franziskanerorden für die Franzosen ge­
nügen, um die Entfernung des Patriarchen 
zu erlangen?

Aus Wi e n  wird der „K. Z." gemeldet, 
daß die Prunksäle der neuen Hofburg eiligst 
fertiggestellt werden sollen, was angeblich 
mit der bevorstehenden Du r c h r e i s e  des  
Z a r e n  zu einem Besuch in Venedig zu­
sammenhängt, der durch die Herstellung 
freundlicher Beziehungen zwischen Frankreich 
und Italien erleichtert wird. Der Zar dürfte 
im März in der Wiener Hofburg zu Gast 
sein. Ob damit auch die für April ange­
kündigte Reise des Kaisers Wilhelm nach 
Rom und Sizilien, die über Wien gehen 
könnte, zusammentrifft, ist unbestimmt.

Die A n t i a n a r c h i s t e n k o n f e r e n z  wird 
vor Sonnabend ihre Arbeiten aussetzen und 
sie in der zweiten Hälfte des Monats 
Januar wieder aufnehmen; es werden sich 
dann an den Verhandlungen nur die Chefs 
der hiesigen auswärtigen Vertretungen be- 
theiligen.

In  P a r i s  spitzen sich die Gegensätze zu 
zwischen Antisemiten und Dreyfusianern. In  
der Kammer fand am Montag eine tolle 
Sitzung statt, in der man sich beschimpfte, 
prügelte und mit Faustschlägen traktirte. Ein 
Redner zog den angeblichen Brief des deutschen 
Kaisers in die Debatte, wurde aber vom 
Präsidenten am Weiterreden verhindert. 
Schließlich wurde von der Kammer im Sinne 
der Regierung einfache Tagesordnung mit 
463 gegen 78 Stimmen angenommen. Jüdische 
Blätter wissen zu melden, daß Zurlinden die 
Auslieferung Picquarts verweigere. „Libre 
Parole" veröffentlicht einen Brief Esterhazys 
an Mazeau, den ersten Präsidenten des Kassa­
tionshofes. In  diesem Briefe erklärt sich 
Esterhazy gegen Zusicherung sicheren Geleites 
bereit, vor der Kriminalkammer zu erscheinen, 
um mit allen verhörten oder noch zu ver­
hörenden Zeugen konfrontirt zu werden und 
über alle ihn selbst betreffenden Punkte aus­

zusagen. — In  Nancy verhinderte die Polizei 
am Montag eine antisemitische Kundgebung 
gleich bei Beginn derselben. Es wurden 
Rufe: Nieder mit den Juden! Hoch die 
Armee! ausgestoßen. Zehn Verhaftungen 
wurden vorgenommen, aber nicht aufrechter­
halten. — Die Suspension des Moires von 
Algier wurde vom Ministerpräsidenten Dupuy 
auf die Dauer von drei Monaten ausgedehnt. 
— Ueber antisemitische Kundgebungen wird 
aus Algier vom Montag berichtet: Heute
zogen die Antisemiten durch verschiedene 
Straßen, in welchen sie eine Kundgebung 
gegen die Juden veranstalteten. Die Läden 
in diesen Straßen waren geschloffen. Es kam 
zu Thätlichkeiten gegen einige Juden. Ein 
ernster Zwischenfall ist nicht vorgefallen. Der 
bisherige Moire Max Rögis hat seine Ent­
lassung gegeben. Er hielt vom Balkon des 
Rathhauses aus eine Ansprache an die Volks­
menge, welche er zur Ruhe aufforderte. Die 
Truppen sind konsignirt.

Die s pa n i s c he n  Kammern sollen nach 
einer Madrider Meldung des Wolff'schen 
Bureaus vor Ratifikation des Friedensver­
trages aufgelöst werden. Das Blatt „Correo" 
glaubt, Sagasta werde sich nicht beeilen, den 
Vertrag den Kortes vorzulegen, weil es 
möglich sei, daß der amerikanische Senat, 
welcher dem Vertrag theilweise nicht günstig 
gegenüberstehe, denselben ablehne.

Die Londoner „Daily Mail" bespricht die 
neuen Armirungen R u ß l a n d s ,  die 
Reorganisation der finnländischen Armee und 
die Ausgabe von 180 Millionen für die Um­
gestaltung der russischen Artillerie. Dies 
seien Thatsachen, welche den übrigen Nationen 
die Aufrichtigkeit des Abrüstungsvorschlages 
des Zaren als zweifelhaft erscheinen lassen 
müßten. — In  S i b i r i e n  vergrößert Ruß­
land seine Militärmacht. Es wurde der Befehl 
ertheilt, die dortige Armee um 200000 Mann 
zu verstärken, wovon allein auf Transkaspien 
50000 Mann entfallen.

Auf Kr e t  a haben die Admirale der Groß­
mächte eine Proklamation erlassen, in welcher 
der türkischen Fahne Schutz zugesichert und 
die Ernennung des Prinzen Georg zum Ober­
kommissar der Insel Kreta auf drei Jahre 
unter Anerkennung der Suzeränetät des 
Sultans mitgetheilt wird. — Die Fahne der 
Autonomie wird den definitiven Bestimmungen 
zufolge ein weißes Kreuz auf blauem Grunde 
zeigen, mit einem kleineren weißen Kreuze 
auf rothem Grunde in der linken Ecke. Was 
die Handelsflagge betrifft, so wird darüber

. Wkihnachts-Einkäufe.
thüringer Dorfgeschichte von Kl a r a  Höcker

—-------- «Nachdruck verboten.)
»Michel," sagte die dicke Krugwirthir 

üenau vier Tage vor Weihnachten zu ihren 
^-hegesponst, „als ich gestern bei der Wind' 
Müllerin war und frug, ob ich das Mehlsiek 
^  übermorgen zum Backen geborgt kriegen 
onnte, da sagte sie mir, daß sie morgen 

,5*en Mann nach Gera einkaufen schickt 
da hab' ich gesagt, daß Du auch gleist 

^stgehst und holst, was wir noch brauchen 
x Deutlich wollte ich den heiligen Abenl 
! '"st in die Stadt und einkaufen, aber ist 
E e  nicht ein, zu was wir unseren Kaufleuten 
as viele Geld hinwerfen sollen für Sachen 
'e man in Gera für den halben Preis 
eregt! Das Fahrgeld kommt zehnma! 

wieder 'raus, zumal ihr vierter Klaffe reist!' 
N- "  Trine, ich hab' ja die Weihnachts 
dock "och nie besorgt; da könntest Dr 
sebr -"Eber gehen!" wagte der sonst imme« 

w'ksame Krugwirth einzuwenden. E: 
nickt nämlich auch die anderen Einkäusi 
war ' eigentlich seine Frau Krugwirt! 
Gnu'» aber der Tropf, mit dem du
^  K ^  'hren Spaß machten.

erwiderte die Frau, stemmte du 
w die Seiten und pflanzte sich Vv'Arme

ihmein- ' gerade als wollte sie anfangen, ihr 
D» rdinenpredigt zu halten. „Denks 
m-bv ^  vor den Feiertagen nich 

Zu thun, als in der Welt herumzv

reisen? Morgen giebt's Wäsche, übermorgen 
wird gebacken, und die letzten zwei Tage 
giebt's reine zu machen. Oder willst Du 
Dich morgen vielleicht mit der Magd an die 
Wanne stellen und waschen? Allein würde 
ich Dich auch nicht schicken, das bilde Dir 
ja nicht ein; aber da der Windmüller mit­
geht, kann ich's schon riskieren! Der ist ein 
verständiger Mann und weiß auch die Ge­
schäfte, wo man billig kauft!"

„Was brauchst Du denn noch alles?" 
fragte der Wirth mit jener Schüchternheit, 
die er immer im Gespräche mit seiner Frau 
zeigte. „Ich denke, Du hast vorigen Freitag 
schon alles eingekauft, als Du in der Stadt 
warst!"

Trine murmelte erst etwas von Unver­
stand und Dummheit, dann sagte sie: „Da
hab' ich zum Backen eingekauft, und was 
man alles in der Wirthschaft braucht, aber 
zum Bescheeren hab' ich noch nicht die Bohne. 
Nun setz' Dich her und schreib' auf, was Du 
zu besorgen hast, sonst hast Du doch nur die 
Hälfte, wenn Du wieder kommst!"

Der Krugwirth that, wie ihm geheißen. 
Er riß ein leeres Blatt aus dem Schreibhefte 
seiner Jda, suchte sich im Pulte einen Blei­
stift und setzte sich, so ausgerüstet, an den 
schweren eichenen Schenktisch. „Also für die 
Jda einen dicken Wintermantel, darf nicht 
über sechs Mark kosten," diktirte die Frau. 
Mit einem ungewissen Blicke sah der Mann 
von seiner Schreiberei auf und fragte, als

habe er nicht.recht verstanden: „Einen
dicken Mantel für sechs Mark? Die Jda 
kommt ja Ostern aus der Schule!"

„Ja, für sechs Mark!" wiederholte Trine 
mit eigenthümlich scharfer Betonung. „In 
Gera kosten die Sachen nicht mehr. Laß 
Dir nur von dem Windmüller die richtigen 
Geschäfte zeigen und nimm ihn selbst mit, 
damit er ordentlich für Dich handelt. Ih r  
bietet die Hälfte von dem, was verlangt 
wird; denn die Kaufleute schlagen alle vor. 
Nun weiter! Für den Karl kaufst Du einen 
Ueberzieher, ebenfalls für höchstens sechs 
Mark. Für die Anna einen Schulranzen 
und ein dickes Schreibebuch mit seinem Um­
schlage. Für den Kleinen kannst Du ein 
Schaukelpferd besorgen. Der arme Kerl 
weinte ja voriges Jah r schon, als ihm der 
Weihnachtsmann keins gebracht hatte. Und 
eine Peitsche bringst Du ihm auch mit. 
Dann kaufst Du für jedes von den Mädchen 
noch zwei blauleinene Schulschürzen und ein 
rothseidenes Knüpftüchelchen. So! das 
wären die Kinder. Nun kommt das Gesinde: 
der Magd sind ein rothwollener Rock und 10 
Ellen Leinewand ausgemacht. Außerdem 
kannst Du ihr noch Stoff zu zwei halb­
wollenen Schürzen mitbringen. Für den 
Knecht, denke ich, ist eine gute Peitsche und 
ein dickes Shawltuch genug. — Hast Du 
denn alles ordentlich verstanden und aufge­
schrieben?"

Michel bejahte, mußte es aber der

Sicherheit halber noch einmal laut vorlesen. 
Als es richtig befunden worden war, wagte 
er nochmals zu sagen: „Ich dächte doch, Du
machst es möglich und gingst selber. Ich 
weiß wirklich nicht, wie ich mit den vielen 
Sachen fertig werden soll, da ich noch nie zu 
Weihnachten eingekauft habe!"

„Da lernst Du's noch! Bist doch wahr­
lich nicht von gestern und heute, und im 
übrigen ist der Windmüller dabei," be­
schwichtigte sie ihn. „Ich gebe Dir zwölf 
Thaler mit. Die dürfen natürlich nicht alle 
werden. Es ist nur, damit Du Dich sehen 
lassen kannst und nicht in Verlegenheit 
kommst!"

„Und in dieser Hundekälte!" entfuhr es 
nochmals den Lippen des Krugwirths, indem 
er einen Blick auf die vereisten Fenster­
scheiben warf.

„Da hast Du Deinen guten Ueberzieher 
und die Pelzmütze," erwiderte die Frau, 
und damit war das letzte Wort gesprochen.

„Wenn eine höhere Macht über uns steht, 
so müssen wir uns fügen," mochte wohl der 
Krugwirth denken; denn er hatte noch 
manches auf dem Herzen, was er ungesagt 
ließ. Mit nachdenklicher Miene und sorgen­
schwerem Herzen machte er sich an das Zu­
rechtlegen seiner Sachen, wichste die Stiefel 
und stellte den Stock zurecht; denn morgen 
früh Punkt 6 Uhr wollte ihn der Wind­
müller abholen. Der Zug ging gleich nach 
sieben von der nächsten Bahnstation ab, und



in  der N ational-V ersam m lung  ein Beschluß 
gefaßt werden.

D ie römische „T rib u n a "  meldet, der 
N e g u s  M e n e l i k  von Abessynien befinde 
sich in T ig re , wo er R a s  M angascha ab ­
setzen und R a s  M akonnen an seine S te lle  
b ringen wolle, die G em ahlin  des N egus da­
gegen einen anderen R a s . Die F ra g e  
schließt die F ra g e  der T hronfolgerschaft ein, 
da der neue R a s  von T ig re  der Nachfolger 
M eneliks w erden soll.

D erG eneral-K om m andeur derO kkupations- 
arm ee auf K u b a  G eneral Lee und sein 
S ta b  sind nach K uba abgegangen. Lee w ird 
b is  1. J a n u a r  kommenden J a h re s  außerhalb  
von H avanna  verbleiben und a lsd an n  daselbst 
einrücken.

Die B e r e i n i g t e n  S t a a t e n  schreiten 
inzwischen zur V erstärkung ih re r F lo tte . D er 
M arinesekre tä r Lang schlägt folgende N eu­
bau ten  v o r: 3 große Panzerschlachtschiffe von 
je etw a 13500  T o n s  T eplazem ent, 3 große 
P anzerk reuzer von je 12000  T o n s , 3 ge­
schützte K reuzer von je 6000 T o n s  und 6 
kleinere K reuzer von je 2500 T o n s 
D eplazem ent. Diese sämmtlichen Schiffe 
sollen zur V erhü tung  der Bodenbewachsung 
gekupfert werden.

I m  n o r d a m e r i k a n i s c h e n  S e n a t  
brachten die S en a to ren  H o ar und H aie von 
B ü rg e rn  der S ta a te n  M assachusetts und 
M a in e  angenom m ene Resolutionen ein, die 
gegen die A usdehnung der S o u v e rä n itä t der 
V erein ig ten  S ta a te n  auf die P h ilipp inen , so­
wie gegen die E rw erbung  frem den Landge­
b ietes ohne die Z ustim m ung der dortigen B e­
völkerung Einspruch erheben.

Deutsches Reich.
B e r l in ,  13. Dezember 1898.

—  S e . M ajestä t der Kaiser empfing
gestern u. a. den D r. Koldeway, der sich zu 
A usgrabungen  nach B abylon begiebt. 
M orgen  früh  gedenkt der Kaiser nach S p ringe  
abzureisen.

—  In fo lg e  der Erkrankung des P rin zen
W alden iar ist, einer Kieler M eldung zufolge, 
die beabsichtigte W eihnachtsreise beider S öhne 
des P rin zen  Heinrich nach B erlin  beziehungs­
weise nach Schloß Jngenheim  bei D arm stad t 
aufgegeben worden. Die P rin zen  w erd « ,
d as  W eihnachtsfest in Kiel verleben. D a s  
Befinden des P rinzen  W aldem ar bessert sich 
ste tig ; doch stellen sich noch im m er vereinzelt 
leichte F ieberanfälle  ein.

—  D er vortragende R a th  im Reichs­
schatzamt Geh. O ber-R eg .-R ath  L ieber ist in 
der Nacht zum 11. ds. infolge eines S ch lag ­
anfalles im A lter von 65 J a h re n  gestorben.

—  D er frühere R eichstagsp räsiden t F re i­
h err von Buol, der jüngst zum O berlandes­
gerich tsrath  befördert w orden ist, ist erkrankt. 
D ie „M ünch. Neuest. N achr." folgern, daß 
die E rkrankung ernsterer N a tu r  sei, weil zu 
seiner V ertre tung  ein L andesgerich tsra th  be­
rufen  worden ist.

—  I n  M arinekreisen v erlau te t, P r in z  
Heinrich werde bei der A enderung in dem 
Ober-K om m ando des Kreuzergeschwaders 
dessen Chef werden.

—  Die M arine truppen  sollen nach und 
nach m it dem jetzigen' A rm eegew ehr au sg e­
rüstet werden. Z u r  Z e it sind sie noch the ils  
m it dem Jn fan te rieg ew eh r M odell 71 und 
84. theils m it der Jägerbüchse M odell 71 
bewaffnet.

b is  dahin w a r es eine gute S tu n d e  zi 
gehen. —  D ie K rugw irth in  händigte ihrer 
Ehem anne am anderen M orgen  zwölf blank 
T h a le r ein und sagte beim Abschied noch 
„D er Z ug kommt abends um 9 U hr in  de 
S ta d t  an, also bist D u um 10 w ieder hier 
Kneipe Dich nicht etwa un terw egs e in ; D u ha! 
die G läser noch zu putzen, wenn D u kommst 
G ieb das Geld nicht alles au s  und kau!
nicht etw a Schund ein, s o n s t" -------

„Bist D u nun bald fertig , T r in e ?  
frag te  lachend der W indm üller, indem e 
m it dem K rugw irth  zur T h ü re  h inausging 

.U nd noch eins, M ichel." rief sie. ohn 
auf jenen zu achten, dem W eggehenden nack 
.b rin g e  noch drei P fu n d  große Rosinen mi 

ich hab ' sie vorigen F re ita g  vergessen -  
und em halbes P fund  Kaffee, 's  ist kalt 
da w ird  wohl zu den F eiertagen  meh 
Kaffee und G rog getrunken werden al 
B ie r. Also besorge m ir alles und bring  
m ir keinen Schund in s H au s!"

^  Michel zurück, un 
der W indm uller fügte h inzu: .W ird  alle
besorgt, T rin e !  V erlaß  Dich n u r auf u n s!

J a ,  es w a r  w ahr, es w ar b itte r kal 
draußen. D er Schnee knirschte u n te r de 
T ritte n  der beiden M än n er, und der W in 
pfiff so um die O hren , daß es der K rugw irt 
fü r gerathen hielt, sein Taschentuch um di, 
selben zu binden, dam it er nicht etw a m 
erfrorenen G liedm aßen sein Heimatsdörfche 
w iedersah. Glücklich kamen sie an dk 
B ahnstation  an, und der W indm üller sagt 
nach der U hr sehend: „W ir haben noi

—  D ie E rrich tung  von Z w ang sin n u n g en  
h a t der O berpräsident in P o tsd a m  ange­
ordnet fü r folgende Handwerke und O rte : 
Schornsteinfeger in B e rlin , Tischler in 
C harlo tten b u rg , M a le r  und Schmiede in 
P erleb erg , Schuhm acher, B a rb ie re , F riseure 
und Schneider in R a thenow , K lem pner, 
Messerschmiede, Schlosser, U hrm acher in 
H avelberg.

—  D er Börsenausschuß ist heute im 
R eichsam t des I n n e rn  zusam m engetreten und 
h a t die Geh. K om m erzienräthe H erz und 
Frentzel zum Vorsitzenden bezw. dessen S te l l ­
v e rtre te r  gew ählt. D ann  w urde die B ildung  
der A btheilungen fü r W aaren  und für 
W erthpap iere  vorgenom m en. D er A btheilung 
fü r W aaren  ist die F ra g e  des V erbotes des 
T erm inhande ls in Kam m zug vorgelegt 
w orden, der A btheilung fü r W erthpap iere  die 
F rag e  der A bänderung oder E rgänzung  der 
vom B u n d e sra th  erlassenen Bestimmungen 
betr. die Zulassung von W erthpap ieren  zum 
B örsenhandel.

—  Z u r Erforschung der M a la r ia , ih rer 
Ursachen und ih res W esens ist von der 
deutschen R egierung, wie die M ünchener 
.A llgem . Z tg ."  berichtet, eine Expedition nach 
Ostafrika, Röunion und M a u rit iu s , sowie nach 
Hvlländisch-Jndien in Aussicht genommen. 
M a n  nim m t an, daß die Expedition etw a

J a h re  dauern w ird ;  in ärztlichen 
Kreisen spricht m an davon, daß in erster 
Linie wohl an P ros. Koch a ls  den F ü h re r  
der Expedition gedacht w i r d ; doch ist näheres 
h ierüber noch nicht festgesetzt w orden.

—  Ueber die Zukunft des neu tra len  Ge­
bietes von M o rre sn e t zwischen P reu ß en  und 
Belgien ist lange Z eit zwischen der p reuß i­
schen und belgischen R eg ie rung  verhandelt 
worden. W enn das „Aachener T ag eb la tt"  
recht un terrich tet ist, d a rf die definitive E n t­
scheidung in der A ngelegenheit a ls  bevor­
stehend betrachtet w erden. Nach den jetzt ab ­
geschlossenen beiderseitigen V ereinbarungen  
w ird  das neu tra le  G ebiet entsprechenden 
Wünschen der B ew ohner ganz nach Belgien 
fallen, w ährend P reußen  durch einen T heil 
des belgischen H ertogenw aldes bei Eupen 
entschädigt w ird .

—  R eichstagsabgeordneter H ofprediger 
a. D. Stöcker feierte am S o n n ta g  seinen 63. 
G eb u rts tag . I n  g rau e r M orgenfrühe wurde 
er durch Posaunenklänge geweckt. D ie christ­
lich-soziale P a r te i ,  der christlich-soziale Ju g e n d ­
bund und andere V ereine g ra tu lir te n  durch 
V e rtre te r  nach dem G ottesdienst in  der S a k ­
ristei der S tadtm issionskirche. Buchbinder­
meister Schnitze hielt eine kurze Ansprache. 
Z u r  G ra tu la tio n  am N achm ittage ha tten  sich 
viele bekannte Persönlichkeiten, auch viele 
Geistliche au s B erlin , in S töcker's W ohnung 
in der Königgrätzerstraße eingefunden. Um 
ö'/y Uhr zog dieK urrende und derS tad tm issions- 
M ännerchor auf und brachten ihm  beim Scheine 
von M agnesiumfackeln eine S erenade  dar. 
D er F ü h re r  der S chaar, P a s to r  B ra u n , hielt 
eine Ansprache, die in ein Hoch auf Stöcker 
ausklang.

—  S e ite n s  der deutsch-sozialen Reform - 
p a rte i w erden folgende drei In i tia t iv a n trä g e  
beim Reichstage eingebracht: 1) ein Gesetz­
en tw urf, betreffend die E inw anderung  a u s ­
ländischer Ju d e n , w orin  sowohl die Neuein- 
w anderung  wie auch das V erhä ltn iß  der in 
Deutschland sich aufhaltenden ausländischen 
Ju d e n  geregelt w ird ; 2) ein Gesetzentwurf, 
der m it dem Schächten verbundene T hier-

genau zehn M in u ten  Z eit, M ichel. W ir 
wollen in d as  W artezim m er gehen und einen 
tüchtigen G rog  trinken. , M a n  frie r t ja  
heute b is auf die Knochen!"

M ichel, der von Hause her gew ohnt w ar, 
schweigend zu gehorchen, folgte dem G e­
fäh rten  auch jetzt schweigend, zum al er dessen 
Vorschlag sehr vernünftig  fand. D er G rog 
w a r  vortrefflich, sodass sich noch jeder ein 
G la s  kommen ließ. Freilich h a tte  jeder 
von ihnen sechzig P fenn ige zu bezahlen, a ls  
sie jedoch m utterseelen allein in dem Koupee 
v ie rte r Klasse auf und ab gingen, um ihre 
kalten Füße e tw as zu erw ärm en , w urden sie 
erst gew ahr, wie gu t die sechzig P fennige 
angew andt w aren .

W ie alles in der W elt vergeht, so ver­
ging auch diese unangenehm e F a h r t ,  und sie 
kamen w ohlbehalten in G ern  an. „M ichel, 
w ir  müssen erst noch ein G la s  G rog  trinken, 
ehe w ir  einkaufen gehen," bemerkte der 
W indm üller w ieder, a ls  sie auf dem P e rro n  
Hinschritten.

„Jetzt nicht, ich bin noch sa tt von vo r­
hin," erw iderte der K rugw irth .

„Komm nu r, er w ird  D ir  nichts schaden! 
Ich  sehe ja , D u klapperst an allen G liedern!" 
redete der W indm üller zu.

„D a wollen w ir  wenigstens erst in  der 
S ta d t  einkehren, auf den B ahnhöfen ist alles 
so theuer," w ehrte der K rugw irth  ab, a ls  
jener schon nach dem W artesaa l d r itte r  und 
v ierter Klasse zuschritt.

(Fortsetzung folgt.)

quälerei abstellt, indem die B e täubung  der 
Schlachtthiere vor der T öd tung  gefordert 
w ird ; 3) ein A n trag  auf E in füh rung  der 
W ahlpflicht, wonach die grundlose V ersäum niß 
der A usübung  des W ahlrechtes den V erlust 
politischer Rechte auf Z e it nach sich zieht.

—  I n  liberalen  B lä tte rn  ist zu lesen : 
E s bestätigt sich, daß V erhandlungen  zwischen 
der R egierung  und V ertre te rn  der B e rlin e r 
G etreide- und Produktenbörse schweben wegen 
W iedereröffnung der Produktenbörse, und 
zw ar ist Aussicht auf E rfo lg  der V erhand­
lungen vorhanden.

Zu den angeblichen D iam antenfunden 
in Deutschsüdwestafrika berichtet die „Afrika- 
Post" : I m  G ebiete von B arseba  seien D ia ­
m anten gefunden. Nachdem der Prospektor im 
B arsebageb ie t seiner Sache sicher geworden, 
sei unauffällig  durch ein S ynd ikat G rund  und 
Boden bei B arseba erw orben ; dann gelang 
E -  das B arsebaer G ebiet a ls  öffentliches 
Schürfgebiet erklären zu lassen und M inen- 
rechte, sowie G renzbestim m ungen fü r das 
S yndikat zu erw irken. D a s  S ynd ikat bestehe 
la u t brieflichen M itthe ilungen  vom 24. O tkbr. 
au s  sieben M ä n n e rn , von denen vier einen 
englisch klingenden, drei einen deutschen 
N am en haben. S o b a ld  das S y nd ika t aus 
Rechten bestand, tr ieb  es m it 20 A rbeitern  
drei Schächte: 100, 70 und 30 F uß  tief. I n ­
folge des W asserm angels konnten keine 
W aschungen des G rundes vorgenom m en 
w erden. Dennoch, so heißt es in einem brief­
lichen Bericht, gelang es auch bei trockener 
S o r tiru n g  D iam an ten  zu finden, und zw ar 
schwarze D iam an ten , die noch w erthvoller 
sind a ls  weiße. G ouvernem ents- und R e ­
g ie ru n g sra th  von Lindequist, so heißt es in 
dem der „A frika-Post" m itgetheilten  Schreiben 
w eiter, ist gegenw ärtig  (24. Oktober) bei uns 
und h a t u n s versprochen, u n s in jeder Weise 
zu unterstützen. D ie B e rlin e r „Post" bemerkt 
dazu : Deutschland h a t schon manche E n t­
täuschung erlebt in Bezug auf koloniale 
M inenfunde.

—  I m  M o n a t N ovem ber betrug  die 
M enge des im deutschen S teu erg eb ie t herge­
stellten B ran n tw e in s  4 8 6 023 , der Ende 
Novem ber in den L agern  und R e in ig u n g s­
anstalten u n te r  steuerlicher K ontrole ver­
bliebene Bestand betrug  277313  lfl reinen  
Alkohols.

B reö lau , 13. Dezember. B ei einer gestrigen 
S tad tv ero rd n e ten -S tich w ah l der zw eiten A b­
theilung w urden zwei A ntisem iten m it vier 
S tim m en  M ehrhe it gew ählt.

Leipzig, 13. Dezem ber. I n  dem M a je s tä ts ­
beleidigungsprozeß gegen den H erausgeber 
des „S im pliz issim us", L angen, den S ch rift­
steller Wedekind und den Zeichner T h . Heine 
ist T erm in  vor der S tra fk am m er in Leipzig 
auf den 22. Dezem ber an b erau m t w orden.

Chemnitz, 13. Dezem ber. D ie Chemnitzer 
S tad tb eh ö rd en  haben die E in füh rung  des auf 
D rängen  von antisemitischer S e ite  eingebrach­
ten S tad tw ah lrech tes nach Klassen und Be- 
ru fsg ruppen  beschlossen.

Q uedlinburg , 12. Dezember. M it  dem 
12 Uhr 40 M in u ten  von B erlin  ankom­
menden Schnellzuge tra f , der „M agdebu rge r 
Z eitung" zufolge, der K ultusm in ister D r. 
Bosse zur T heilnahm e an der B eerdigung 
seiner M n tte r , die im 86. L ebensjahre ge­
storben ist, hier ein. Nach der B eerd igung  
begab er sich m it dem 4  U hr 54  M inu ten  
von hier abfahrenden Zuge ssfo rt w ieder 
nach B e rlin  zurück.

F rank fu rt a. M .,  13. Dezem ber. Von 
jetzt ab w ird  F ra n k fu rt zum Fernsprechver­
kehr m it allen O rten  zugelassen.

M üuchrn, 12. Dezember. D er G ro ß ­
herzog von B aden  tra f  heute Abend 7 U hr 
hier ein und w urde auf dem reich geschmück­
ten und festlich beleuchteten B ahnhof von dem 
P rinz regen ten  Luitpold, sowie den hier an ­
wesenden P rin z en  und dem M in ister des A u s­
w ärtigen , F re ih e rr»  v. C ra ilshe im  em pfangen. 
D ie beiden hiesigen V ereine von B adensern 
hatten  auf dem B ahnhof Ausstellung ge­
nommen. D er P rin z reg en t begrüßte den 
G roßherzog, welcher die U niform  seines baye­
rischen R eg im en ts tru g , a u f 's  herzlichste, 
ebenso die P rin zen . D ie hohen Herrschaften 
fuhren sodann zur Residenz, wo T afe l s ta tt­
fand.

Ausland.
Antwerpen, 13. Dezem ber. D er hier ein- 

getroffene D am pfer „Leopoldville" h a t die 
Nachricht m itgetheilt, daß v ier belgische 
H andelsagen ten  von E ingeborenen am  oberen 
U bangi getödtet und aufgefressen w urden. 
D er frühere K om m andant L o tha ire  ist m it 
300 M a n n  aufgebrochen, um die Schuldigen 
zu züchtigen.

London, 13. Dezem ber. D er bekannte 
A natom  S i r  W illiam  Je n a e r , A rzt der 
Königin V iktoria , ist gestorben.

Newyork, 13. Dezember. D ie „Newyork 
T im es" schreibt in  einem L eitartikel, die 
Z eit sei günstig fü r ein B ündniß  oder innige 
V erständigung, die G ro ß b ritan n ien  und 
Deutschland m it den V erein ig ten  S ta a te n  fü r

die Beschützung ihrer gem einsam en Interessen 
und a ls  B ü rgen  des W eltfried en s vereinigen 
w ürde.

ProvinztalnachriHleu.
8 Culmsce, 13. Dezember. (Stadtverordneteu- 

sltzung.) der heute abgehaltenen, von 14 Mit' 
gliedern der Stadtoerordneten-Versammlung be­
suchten Sitzung, an welcher vom Magistrat die 
verren Bürgermeister Hartwich, Beigeordneter 
Scharwenka und Rathsherr Ulmer theilnahmen. 
erfolgte die Einführung des als Ersatzmann ge­
wählten Stadtverordneten Herrn Dachdeckermcister 
Carl Kunz. Darauf nahm die Versammlung von 
dem Kassen-Revisions-Protokoll pro Monat No­
vember er. Kenntniß und beschloß e i n s t i mmi g ,  
von einer A u s s c h r e i b u n g  der am 6. Ju li  1899 
vakant werdenden B ü r g e r  m eist er s tel le ab ­
zus ehen .  den bisherigen Inhaber derselben, 
Herrn B ü r g e r m e i s t e r  H a r t w i c h .  auf ein« 
gleiche Amtsdauer von zwölf Jahren w i e d e r ­
z u w ä h l e n  und das Gehalt vom Tage seiner 
zweiten Amtsperiode ab gerechnet, auf 4800 Mk- 
zu normiren inkl. 500 Mark Wohnungsmieths- 
Entschädigung und 300 Mark Entschädigung für 
Führung der Standesamtsgeschäfte. Demnächst 
nahm die Versammlung von dem Revifions- 
Protokoll, sowie der Notatenbeantwortung der 
Kammereikassen - Jahresrechnung Pro 1897/98 
Kenntniß und ertheilte dem Herrn Rendanten 
Knoche Entlastung. Nach der gelegten Rechnung 

Einnahme 156352 Mark, die Ausgabe 
1462o3,59 Mark, mithin verblieb ein Ueberschuv 
von 10099,41 Mk., wovon 500 Mk. dem Schlacht­
haus-Reservefonds gutgeschrieben werden sollen. 
Dem Vorschlage des Magistrats, zum 1- 
Januar 1899 drei neue Lehrkräfte und vom 1- 
Aprrl ^09 noch zwei neue Lehrkräfte bei den 
hiesigen Volksschulen anzustellen, wurde zuge­
stimmt und die Bewilligung der dazu erforder­
lichen M ittel ausgesprochen. Zur Deckung dieser 
Unterhaltungskosten, insbesondere zur Erleichte­
rung der Tilgung und Verzinsung des zürn 
L>chulhausbau aufgenommenen Bau - Darlehns, 
hat die königliche Regierung der hiesigen, in ihrer 
Leistungsfähigkeit beschränkten Stadtgemeinde eine 
jährliche Staatsbeihilfe von 1060 Mark vom 1- 
April d. J s .  ab zugesprochen. Es sollen ein 
Hauptlehrer, zwei Lehrer und zwei Lehrerinnen 
zur Anstellung kommen. Die Lieferung von 
250000 Ziegeln zum Rathhausbau wurde dem 
Ziegeleibesitzer Herrn Zimmermeister Melde für 
sein Angebot von 26,25 Mark franko Baustelle 
übertragen. Außerdem wird der Ankauf von 
50000 Berblendziegel von Herrn Plewe-Thorn für 
45 Mark pro Mille franko Bahnhof Culmsee ge­
nehmigt.

Unislaw, 12. Dezember. (Die Kampagne der 
hiesigen Zuckerfabrik) wird am 20. d. M. beendet 
werden. Verarbeitet sind dann etwa 700000 bis 
800 000 Zentner Zuckerrüben.

Culm, 12. Dezember. (Bogelausstellung. Ver­
lorener Geldbeutel.) Der westpreußische Geflügel- 
und Taubenzüchterverein Culm veranstaltet voM 
16. bis 18. Dezember im Wintergarten des „Kron­
prinzen" eine Ausstellung von Harzer Kanarien- 
und Singvogeln, verbunden mit Prämiirung. ^  
Am letzten Wochenmarkte kam eine Frau vorn 
Lande nach Culm, um ihre Baarschaft (es sollen 
über 1000 Mark gewesen sein) zur Sparkasse SU 
bringen. Plötzlich gewahrte sie mit Schrecken, daß 
sie den Beutel mit dem Gelde verloren hatte. 
Das Geld war jedoch in gute Hände gerathen- 
Ein hiesiger Bürger (Herr Rektor Freimark) 
hatte es gefunden und war bereits auf dem Wege 
zur Polizei, als er auf das Gebühren der Frau 
aufmerksam wurde und ihr den Beutel selbst aus­
händigte.

Elbing, 13. Dezember. (Die Auflassung der 
Herrschaft Cadinen) für Se. Majestät den Kaiser 
wird Ende dieser Woche auf dem hiesigen Amts­
gericht stattfinden. Für die Wahrnehmung der 
Interessen des Monarchen ist Herr Rechtsanwau 
und Notar Stroh bestellt. I n  Cadinen h e rrE  
seit einigen Tagen emsiges Leben; es wird dst 
Uebernahme de- Rittergutes vorbereitet. Herr 
Landrath Etzdors weilte zu diesem Zwecke in 
Cadinen.

Danzig, 13. Dezember. (Verschiedenes.) Das 
Schwurgericht verhandelte in der heutigen S ch lE  
sitzung gegen den Wirthschaftsinspektor AdoU 
Pankratz aus Schmolln, Kr. Thorn, welcher, nur 
s. Zt. berichtet, auf dem Rittergute HochstüblaU 
einen auf ihn mit dem Messer eindringenden, 
nicht zu dem Gute gehörigen Arbeiter erschossen 
hat. Die Verhandlung ergab, daß er in völlig 
berechtigter Nothwehr seinen Angreifer, einen 
schon oft bestraften Menschen, niedergeschossen 
hat. P . wurde daher freigesprochen. — Bei 
Schluß der Schwurgerichtssitzung empfahl der 
Vorsitzende. Landgerichtsrath Cornelius den Ge­
schworenen, falls die Gesetzgebung sich mit der 
Frage beschäftige, ob die Gefängnißstrafe in ihrer 
gegenwärtigen Gestalt den Rohheitsdelikten 
gegenüber zureiche, ihrerseits diese Frage ernst 
und unabhängig von politischer Parteizugehörig­
keit zu prüfen. — I n  die Anwaltskammer des 
Oberlandesgerichtsbezirkes Marienwerder ist cM 
Stelle des nach Berlin verzogenen Herrn Justiz­
rathes Goldmann Herr Rechtsanwalt Kerutd 
von hier gewählt worden. — Sonnabend spät 
abends starb plötzlich am Herzschlage in einem 
zur Abfahrt nach Langfuhr bereitstehenden 
Wagen der elektrischen Straßenbahn der in 
weiten Kreisen bekannte Rechnungsrath Gutzeit, 
früher Regiments-Zahlmeister im westpreußischen 
Feldartillerieregiment Nr. 16.

Danzig, 14. Dezember. (Freigebung des Holms 
zur Bebauung.) Aus Berlin wird der „Daus- 
Ztg." telegraphier Wie wir vernehmen, ist durch 
allerhöchste Ordre in den letzten Tagen die Be­
bauung des Holms bei Danzig freigegeben. Der­
selbe unterliegt also nicht mehr den Beschränkun­
gen des Rahongesetzes.

Königsberg, 13. Dezember. (Infolge anhalten­
den Nordmeststurmes) steigt der Pregel schnell -  
Am Pillauer Bahnhof beginnt das Wasser bereits 
die Straßen zu überfluten. Die Mannschaft der 
Feuerwehr legt längs der Häuser Balken, uM 
den Einwohnern der überschwemmten Straßen 
den Verkehr zu ermöglichen.

Bromberg. 12. Dezember. (Schluß der 
Flößerei.) M it dem vorgestrigen Sonnabend hat' 
der „Ostd. Pr." zufolge, für dieses Jah r der 
Flößerei- und Schifffahrtsverkehr aufgehört.

Schneidemühl, 12. Dezember. (Eine Versamm­
lung von Mitgliedern der Oddfellow-Logett- 
aus B reslau, Posen, Jnow razlaw  und BroMI 
berg fand hier vor einigen Tagen statt. Bei 
dieser Gelegenheit gründeten die der OddfelloM-



L W ' W L  W T  KW?
Die elektrische Straßenbahn 
„ zu Thorn.

November er. hat der Herr Re- 
a,.^"6S-Prastdent zu Marienwerder die Genehmi- 

rur Herstellung und zum Betriebe der 
c^llgen Straßenbahn für Beförderung von Per- 
oum mittelst elektrischer Kraft der Aktien-Gesell- 

w;?  ̂ Srnger u. Ko.-Berlin ertheilt, jedoch 
M  der Maßgabe, daß eine Ueberführung der- 

Ä er die E i s e n b a h n b r ü c k e  n i c h t  ge- 
^  Die Genehmigung ist auf Grund des 

bbes über Kleinbahnen im Einvernehmen mit 
y/.^estungs- und der Eisenbahnbehörde für die 
Ablt bis zum 1. April 1991 erfolgt, indessen an 
»,,,.-^unehaltung einer Anzahl Bedingungen ge- 

Da letztere nach verschiedenen Seiten hin 
Interesse für das Publikum beanspruchen, 

perlen wir aus ihnen folgendes mit: 
b "Oahn u«d Betriebsmittel find nach Maßgabe 
unk der Unternehmerin vorgelegten Pläne 

Zeichnungen herzustellen. Spätere Er- 
^?Sungen der Bahnanlage und der Betriebs- 

dürfen ohne Zustimmung der Aufsichts- 
von der festgesetzten Konstruktion nicht 

i^melchen. Die Inbetriebnahme muß längstens 
^ ^ 'h a lb  zweier Jahre erfolgen. Geschieht das 
uHt, so verfällt tue Unternehmerin in eine Kon- 
ventwnalstrafe von 10000 Mark.

der Bauausführung hat die Unternehmerin 
M ur zu sorgen, daß die Benutzung der öffent- 
L.men Wege durch die Bauarbeiten nicht ver­
ändert oder erschwert wird und daß die in oder 
^  dem Straßenkörper befindlichen Anlagen keinen 
^Yaden erleiden. Für die durch Bauarbeiten ver- 
^ernntw" de^hädigungen ist die Unternehmerin
w Die Bahn ist nebst Betriebsmitteln dem jeweiligen 
,, ^kehrsbedürfniß entsprechend stets so auszurüsten 
M  )n einem solchen Zustande zu erhalten, daß 
§^ielbe mit der Geschwindigkeit von 16 Klmtr. in 

Stunde befahren werden kann. Ohne Genehmi- 
8^6 des Regierungs-Präfidenten darf der Betrieb 
oer Bahn nicht eingestellt werden. Wird der Be- 
,.^kb ohne genügenden Grund eingestellt oder 
Unterbrochen, so verfällt die Unternehmerin in 
*uie Konventionalstrafe von 100 Mk. pro Tag. 
y. Alle im äußeren Betriebsdienste beschäftigten 
Abdlensteten (Wagenführer, Schaffner, Kontroleur) 
Aussen die zu ihrer Berufspflicht erforderliche 
Körperliche und geistige Fähigkeit und Zuverlässig- 
I, V.?esitzen. Ueber dieselben sind Nachweisungen 
oU fuhren, welche über Alter, etwaige gerichtliche

b°schäf t̂7u A-dienfteten^d^ 
oruckte Dienstanweisungen zu ertheilen. Sie 
rliMbn durch Dienstkleidung oder sonstige Ab­
wichen kenntlich sein.

Die Geschwindigkeit der Fahrten darf 16 
Klmtr. m der Stunde nicht übersteigen. Bei allen 
«tratzenkreuzungen und in den Weichen, sowie 

Ä rm ste auf der Bahn bemerkt werden, 
Fahrgeschwindigkeit in einer den Um- 

standen angemeflenen Weise ermäßigt werden.
Ni- ersten drei Betriebsjahre bleibt die
i-lnrlchtung des Fahrplanes dem Ermessen der 
Unternehmerin überlassen. Nach Ablauf dieses 
Zeitraumes bleibt Bestimmung darüber vorbe­
halten, inwieweit der Fahrplan der Feststellung 
"Urch die Aufsichtsbehörde unterliegen soll.
. Die Festsetzung der Beförderungspreise steht 
her Unternehmerin auf fünf Jahre nach der Be- 
Urebseröffnung zu Nach Ablauf dieser Zeit er­
folgt die Festsetzung des Höchstbetrages durch die 
Aufsichtsbehörde. Den mit der Ausübung des 
iraatlichen Aufsichtsrechtes betrauten Beamten

uuf Erfordern freie Fahrt auf der Bahn zu 
««wahren.

Sehr ausführliche Bestimmungen sind getroffen, 
M  Störungen im Telegraphen- und Fernsprech- 
"Alebe durch die elektrische Anlage zu verhindern 
Üb- zu beseitigen. So sollen für den Betrieb der 
Straßenbahn nur solche Dhnamo - Maschinen zur 
^raftlieferung verwandt werden, deren Strom- 
huisationen sehr geringfügig sind, damit Jn - 
Mktionsgeräusche in den nahe der Bahn ver­
gütenden Fernsprechleitungen vermieden werden. 
Aw sich Telegraphen- oder Fernsprechleitungen 
wir der blanke» Arbeitsleitung der Bahn ober- 
Mllch kreu-en. sind stromlose Schutzdrähte oder 
Drahtnetze anzubringen, durch welche e ne Be­
rührung der beiderseitigen stromführenden Drähte 
vermieden wird. Der Abstand zwischen Tele­
graphenleitung und den Schutzdrähten hat 
wtndestens 1 Meter zu betragen. Auch hinsichtlich 
«»t unterirdischen Telegraphenkabel sind genaue 
^lllmmungen getroffen. Sofern zur Vermeidung

W  Kosten der Unternehmerin. Die Geleise der 
--.traßenbahn dürfen, außer bei Kreuzungen, nicht 
g.?Er dem Kabellager der unterirdischen Tele- 
Ajhphenlinien hergestellt werden. Läßt sich die 
fg iMührung der Geleise nicht anders anordnen, 
di Ur die unterirdische Telegraphenlinie durch 
Knkt u ih sp o st- n„d Telegraphen - Verwaltung auf 
xui» der Verwaltung der elektrischen Bahn um- 
d„,ELen Die Reichstelegraphen-Berwaltung darf 
tve^c elektrische Bahnanlage nicht gehindert 
doi-k u. Ausbesserungen und Verlegungen der 
jx^undenen unterirdischen Telegraphenanlagen 
« " N " t  vorzunehmen, selbst wenn dadurch der 
stiAreb der elektrischen Bahn längere Zeit ge- 
j-^ -. werden sollte Derartige Arbeiten sind 
in ^.thunlichst zu solchen Zeiten vorzunehmen, 
Feku/l^kn hex elektrische Betrieb ruht. Falls 

der Starkstromanlage zu Störungen des 
aebp>7^^"° "der Fernsprechbetriebes Anlaß 
Bob» io mutz der elektrische Betrieb der
awt.s 7 ' Anzeige des Post- oder Telegraphen- 
rverd»»"V'.olchem Umfange und solange eingestellt 
fo rd erlich eres  zur Beseitigung der Fehler er-

durch°y!5"Pm Betriebe des Festungs-Telegraphen 
bahn Ltl-'rarken elektrischen Strom der Straßen­
schild entstehen, so muß der Uebel-
durch N / ^ r t e n  der Gesellschaft, nöthigenfalls 
Fortifichl-! b«kn der Kabel, beseitigt werden. Die 
Festunas!-»" Hot das Recht, Kabelrevisionen des 
auch graphen zu jeder Zeit auszuführen,

Pflichte, ? r r  Straßenbahngesellschaft

Geleise über die Eisenbahnbrücke einerseits den 
Wünschen Vieler entspricht, ist es andererseits 
lehr bedauerlich, daß dadurch die Fortführung 
der Straßenbahn vorn Stadt- zum Hauptbahnhof 
und von dort nach Podgorz und eveml. zum Ar­
tillerie-Schießplatz zur Unmöglichkeit gemacht 
worden ist.

dokalnachrichteu.
Zur Erinnerung. Am 15. Dezember 1745, vor 

153 Jahren, siegten die Preußen unter Fürst von 
Anhalt-Dessau (dem alten Deffauer) in der 
S c h la c h t  b e i K e s s e l s d o r f  über die öster­
reichisch-sächsische Armee. Bald darauf nahm 
M aria Theresia die Bedingungen des Friedens 
von Dresden an, wodurch Friedrich im Besitz von 
Schlesien und Glatz blieb und der Herzog Franz 
Stephan als Kaiser anerkannt wurde.

Thorn. 14. Dezember 1898
— ( Pe r s o n a l i e n . )  Dem Gutswirthschafter 

Karl Lehmann zu Merzdorf im Kreise Dt. Krone 
ist das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen worden.

— ( Pe r s ona l i e n . )  Dem Lademeister Freund 
in Graudenz ist aus Anlaß seines Uebertritts in 
den Ruhestand das Allgemeine Ehrenzeichen ver­
liehen worden.

— ( P e r s o n a l i e n  bei  der  Post.) Ange­
nommen ist als Telegraphenanwärter der Hoboist 
Teuber in Thorn.

— ( P e r s o n a l i e n  a u s  d e m K r e i s e  
T h o r n )  Der königl. Landrath hat den Besitzer 
Christian Meßmer von neuem als Gemeindevor­
steher für die Gemeinde Neu-Culmsee bestätigt. 
Ferner ist der Besitzer Johann Heise als Schöffe 
für die Gemeinde Guttau bestätigt.

— ( De r  W e i h n a c h t s u r l a u b  b e i m  
M i l i t ä r )  wird auch in diesem Jahre wohl 
alle Wünsche befriedigen. Auf höheren Befehl 
soll allen Anträgen soweit als irgend möglich 
stattgegeben und die Urlaubszeit möglichst lang 
bemessen werden.

— ( Wei hnacht s ges chenke  f ü r  P o s t-  
Un t e r b e a mt e . )  Auch in diesem Jahre werden 
an eine Anzahl von etatsmäßig angestellten Post- 
und Telegraphen-Unterbeamten, die sich bei 
längerer Dienstzeit durch eifrige Pflichterfüllung, 
Pünktlichkeit und Zuverlässigkeit im Dienste, 
sowie durch gute außerdienstliche Haltung be­
sonders ausgezeichnet haben, zu Weihnachten ge­
diegene silberne Ankeruhren aus Mitteln der 
Kaiser Wilhelm-Stiftung vertheilt werden. Die 
Uebergabe soll am Weihnachtsabend stattfinden.

—. ( Vo l l ma c h t e n  bei  der  G ü t e r - A b -  
f e r t i g u n g s s t e l l e  Thorn. )  Bekanntermaßen 
hat dre Eisenbahnverwaltung das Recht, die 
Geltungsdauer der von den Güterempföngern für 
die Abholung der an ihre Adresse eingehenden 
Sendungen Dritten ertheilten Vollmachten auf ein 
Jah r festzusetzen, und erlöschen die Vollmachten 
mit Ende des Ausstellungsjahres, falls nicht die 
Vollmachtgeber bis zum 16. Dezember jeden 
Jahres die schriftliche Erklärung bei der Güter­
abfertigungsstelle abgeben, daß sie eine Aenderung 
in der Zuführung der Güter nicht wünschen. 
Dieses Verfahren ist auch für Thorn Hauptbahn­
hof eingerichtet, und sind s. Zt. den Betheiligten 
Nachtragserklärungen für die Beschränkung der 
Geltungsdauer der Vollmachten zur Vollziehung 
von der Güterabfertigungsstelle Thorn zuge­
gangen. Im  Interesse der Vollmachtgeber sei 
darauf hingewiesen, daß diese Nachtrags-Er- 
klärungen und die Erklärungen über vertretene 
Aenderung der Güterzufuhr für das Jah r 1899 
— soweit es noch nicht geschehen — bis zum 16. 
d. M ts. der Güterabfertigungsstelle Thorn zu­
geschickt sein müssen, andernfalls die Vollmachten 
erlöschen, und vom 1. Januar k. J s .  die Abfuhr 
durch den b a h n a mt l i c h e n  Rollfuhrunternehmer 
stattfindet. Ebendasselbe gilt von den Erklärungen 
der Selbstabholer.

— ( S t ä r k e f a b r i k . )  Wie wir hören, ist in 
der gestrigen Sitzung des engeren Ausschusses be­
schlossen worden, als Bauplatz für die Stärke­
fabrik die Jakobsvorstadt (Treposch) m Aussicht 
zu nehmen und die zweckmäßig damit zu ver­
bindenden Rieselwiesen auf Mockerschem Terrain 
anzulegen. Die Zeichnungen für die Stärkefabrik 
gehen so reichlich ein, daß das Zu s t a n d e k o m­
me n  derselben ges i cher t  ist.

— ( Di e  F r a g e  d e r  T h e i l u n g  d e s
K r e i s e s  I N o r d o f t e n  d e r D e u t s c h e n  
T u r n e r s c h a f t ) ,  zu welchem die Provinzen 
Ost- und Westpreußen und der Regierungsbezirk 
Bromberg gehören, bekanntlich angeregt durch 
den Münnerturnverein Tilsit, beschäftigte am 
Sonntag Nachmittag eine Versammlung von
Vertretern der ostpreußischen Turnvereine und 
der des Drewenzgaues, welche im Gesellschafts­
hause zu Jnsterburg stattfand. Der Vorsitzende 
des Männerturnvereins Jnsterburg, Herr Pros 
Lautsch, begrüßte die Erschienenen. Zum Leiter 
der Versammlung wurde Herr Amtsgerichtsrath 
Markus aus Tilsit, zum Schriftführer Herr
Anbuhl-Marggrabowa, zu Beisitzern die Herrn
Sordeh-Dt. Ehlau und Borowski-Jnsterburg ge­
wählt. Nach mehrstündiger Erörterung, in 
welcher viele Redner die für und gegen die 
Theilung sprechenden Gründe darlegten, beschloß 
die Versammlung dem Antrag des Männerturn­
vereins Tilsit auf Trennung des Kreises dem 
nächsten Kreisturntage zu unterbreiten. M it
einem „Gut Heil" auf den allverehrten Kreisver­
treter Professor Boethke-Thorn. der sich übrigens 
selbst gegen die Theilung ausgesprochen hat, und 
die deutsche Turnerschaft wurde die Versammlung 
geschloffen.

— ( H a n d w e r k e r v e r e i n . )  I n  unserem Be­
richt über die letzte Sitzung war angeführt, Herr 
Rechtsanwalt Dr. Stein habe in der Debatte 
nach dem Vortrage gesagt, daß die Diskonto­
erhöhung der Reichsbank auf die Ansammlung 
der großen Kapitalien bei den staatlichen Ver­
sicherungsanstalten zurückzuführen sei. Wir werden 
ersucht, diese Aeußerung dahin richtig zu stellen, 
.daß nach einer Notiz in dem Finanzbericht einer 
großen Zeitung diese Kapitalansammlung zur Er­
höhung des Diskontosatzes der Reichsbank beige­
tragen habe."

— (Nach Fa l b )  sollte der gestrige Dienstag 
ein kritischer Tag zweiter Ordnung sein.

— ( Po l i z e i  bericht.) I n  polizeilichen Ge­
wahrsam wurden 6 Personen genommen.

— ( G e f u n d e n )  ein eiserner 3 zinkiger Haken 
m der Mellienstraße, abzuholen von Förster 
Neippert, Forsthaus Thorn, eine Leine in der 
Brombergerstr., abzuholen von Laternenanzünder 
Schüttlack, Schiefer Thurm. Näheres im Polizei- 
Sekretariat.

Grembotschin, 12. Dezember. (Der Krieger­
verein Leibitsch) hielt gestern im Felske'schen 
Lokale hierselbst eine Versammlung ab. Herr 
Lehrer Lukowski berichtete über den Krieger­
bezirkstag in Podgorz. Herr Lehrer Rosenfeld 
hielt einen Vortrag über die Bedeutung der 
Militärvereine. Der Geburtstag S r. Majestät 
des Kaisers wird im Saale des Herrn Marquardt 
in Leibisch gefeiert werden. Zehn neue Kameraden 
wurden in den Verein aufgenommen.

(!) Stanislawowo, 11. Dezember. (Familien 
abend.) Nachdem auf Anregung des Herrn 
Pfarrer Greger-Ottlotschin der erste Familien- 
abend in hiesiger Gegend vor kurzer Zeit in 
Ottlotschin abgehalten worden, fand eine derartige 
Veranstaltung auch heute im Gasthause des 
Herrn Hagen-Stanislawowo statt. Herr Pfarrer 
Greger, dem zugleich die Leitung oblag, die 
Herren Lehrer des Ortsschulaufsichtsbezirkes und 
Herr Gastwirth Hagen hatten ihre Kräfte bereit- 
willig in den Dienst dieses genußreichen Abends 
gestellt. Die 12 Nummern des Programms 
fanden die vollste Anerkennung seitens der Zu­
hörer. Die Familienabende scheinen Anklang bei 
dem Publikum zu finden; denn man hatte den 
erfreulichen Anblick eines vollbesetzten Saales; 
Groß und Klein, Jung und Alt war erschienen. 
Das rst ein guter Anfang für die gute Sache. 
Hoffentlich bleibt dieser Besuch den Familien- 
abenden treu, damit die Mühen und Schwierig­
keiten, welche den mitwirkenden Kräften nicht 
erspart bleiben, auch ihren Lohn finden.

Theater, Kunst und Wissenschaft.
Hu mp e r d i n c k ' s  „ K ö n i g s k i n d e r -  

haben bei ihrer am Sonntag stattgehabten Erst­
aufführung am Stadttheater zu Aachen, unter 
Kapellmeister Blechs Leitung einen durch- 
schlagenden Erfolg erzielt.

Mannigfaltiges.
( D e r  K a i s e r  a l s  S p r a c h r e i n i g e r . )  

Nach der Einweihung der Trinitatiskirche in 
Charlottenburg unterhielt sich der Kaiser u. 
a. auch mit dem Magistratssekretär Bartels. 
Dabei ereignete sich nach der „Charl. N. Z.- 
folgender heiterer Zwischenfall. Der Kaiser 
fragte Herrn Bartels nach seiner Beschäfti­
gung, worauf er die Antwort erhielt: „Ma- 
gistratSsekretär!- „Ach so,- meinte lächelnd 
der Kaiser, — „Stadtschreiber!-

(Die E i n w o h n e r z a h l  B e r l i n s )  be­
trägt jetzt 1800004 Seelen.

( A l k o h o l v e r g i f t u n g . )  Infolge über­
mäßigen Genusses von Cognac ist der zwanzig­
jährige Student B. in Berlin gestorben. B., 
der einzige Sohn eines Lehrers in Kottbus, 
und als fleißiger und nüchterner Mensch be­
kannt, hatte den Geburtstag eines Studien­
genossen feiern helfen. Auf dem Heimwege 
traf er zwei Kollegen, welche ihn bewogen, 
noch weiter mit ihnen zu kneipen. Die drei 
leerten dann noch drei Flaschen Cognac. Im  
trunkenen Zustande wurde B. in einer Droschke 
nach seiner Wohnung gebracht. Als er dort 
anlangte, verfiel er in Bewußtlosigkeit. Be­
vor noch der Arzt herbeieilen konnte, war B. 
der akuten Alkoholvergiftung bereits erlegen.

Eingesandt.
(Für diesen Theil übernimmt die Redaktion nur die 

preßgesetzliche Verantwortlichkeit.)
Obgleich erst vor kurzer Zeit eine Verbesserung 

der Straßen in Mocker stattgefunden hat, so ist 
die zeitige Beschaffenheit der Thober-, Rahon-, 
Schütz- und Bergstraße eine noch viel schlechtere, 
als vorher, weil das verwendete M aterial sich für 
Straßen mit so starkem Verkehr nicht eignet. 
Bisher war wenigstens der Fußsteig leidlich 
Passirbar, aber seitdem die Fahrstraßen einem 
unergründlichen Morrast gleichen, fahren die 
Fuhrwerke — um den Zugthieren Erleichterung 
zu schaffen — theilweise auf dem Fußwege, wo­
durch letzterer an Passirbarkeit nichts weniger als 
alles zu wünschen übrig läßt. Besonders traurig 
sieht es mit den Stratzenübergängen der Thober- 
und Rahon- und Schütz- und Rahonstraße aus. 
Täglich kann man öfter sehen, wie Fußbekleidun­
gen «Pantoffel) von Personen beim Passieren 
dieser Uebergänge stecken bleiben Die so verun­
glückten Passanten müssen dann nochmals in den 
Schmutz zurücktreten, um ihr Bekleidungsstück 
wieder zu erlangen. — Durch die Art der in 
letzten Jahren erfolgten Wegeausbesserung wird 
man gut Passirbare Straßen rc nie erlangen, 
wenn nicht widerstandsfähigeres M aterial zur 
Verwendung kommt. Die Straßen und Wege 
mußte man stückweise -  aber sachgemäß -  aus- 
bessern. Vielleicht würden zur Anfuhr des 
M aterials die Fuhrhalter des Ortes unentgeltlich 
sich bereit erklären, damit die Ausbesserung 
schneller v o r  sich quige. I n  vielen Vororten ist 
dieses so üblich. Jeder Eigenthümer würde gewiß 
den Fußweg vor seinem Besitzthum in Ordnung 
bringen, wenn der Gemeindevorstand Maßnahmen 
träfe, den Fußweg vom Fahrweg zu trennen. Für 
die Dauer sind die bisher angewandten Wege- 
ausbesserungsmaßnahmen jedenfalls unhaltbar 
und es würde eventl. berechtigte Beschwerde um 
geeignete baldigste Abhülfe erhoben werden 
muffen.

Einer für viele.

Neueste Nachrichten.
Breslau, 14. Dezember. Das Gesammt- 

resultat der diesjährigen Stadtverordneten­
ersatzwahlen ist nach den gestern beendeten 
Stichwahlen folgendes: 24 Freisinnige, 14 
Konservative und Zentrumsleute und 2 
Sozialdemokrateo.

Berlin, 14. Dezember. Die Justizunter- 
beamten beabsichtigen, noch vor Beginn der 
Landtagssession eine Kommission an die ein­
zelnen Fraktionen zu entsenden, um ihnen 
dieselben Wünsche zu unterbreiten, welche in 
der vorjährigen Petition Prehm und Ge­
nossen zum Ausdruck gebracht hatten. Sie 
bitten um Gleichstellung mit den Kollegen in

den Ministerien, also 1800 Mark Gehalt und 
400 Mark Wohnungszuschuß.

Potsdam, 14. Dezember. Der Kaiser ist heute 
früh 8 Uhr nach Jagdschloß Springe abgereist.

KrefelL, 13. Dezember. In  den meisten 
Seidenstofffabriken legten die Arbeiter heute 
die Arbeit nieder. In  den Sammetfsbriken 
wird fortgearbeitet.

Petersburg, 14. Dezember. Auf der Newa ist 
bei 7 Grad Frost Eistreiben.

Kanea, 13. Dezember. Neueren M it­
theilungen zufolge wird Prinz Georg nach 
crfolgter Verständigung mit Numa Droz am 
21. d. Mts. hier eintreffen. Die Admirale 
meldeten ihren Regierungen, daß sie fünf 
Tage darauf Kreta verlassen würden.

Newyork, 14. Dezember. Ein Gasbehälter, 
welcher zur Zeit mit Wasser gefüllt war, platzte. 
8 Millionen Gallonen Wasser stürzten heraus und 
richteten großen Schaden an. Viele Menschen 
wurde» verletzt; zwei sind getödtet____________
Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Tborn.
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216-20 216 20
215- 215-15
169-20 169-30
94-50 94-50

101-25 101-25
101-30 101-25
93-90 9 4 -

101-25 101-25
90-75 90-75
98-40 98-40
98-10 98-10

101 60 101-60
100- —

27-30 27-30
9 4 - —

92-30 92-30
195-70 195 40
176- 175-40
124-70 125-

76'/. 75V,
57-60 5 8 -
38-10 38-60

Tend. Fondsbörse: fest.
Russische Banknoten P. Kassa
Warschau 8 T age..................
Oesterreichische Banknoten .
Preußische Kvnsols 3 °/« . .
Preußische Konsols 3V, °/° .
Preußische Konsols 3'/, °/o .
Deutsche Reichsanleihe 3°/» .
Deutsche Reichsanleihe 3'/,
Westpr. Pfandbr. 3»/«neul. U. 
Westpr.Pfandbr.3V,°/» .  .
Posener Pfandbriefe 3'/, .

40/
Polnische Pfandbriefe 4V,"/->
Türk. I V. Anleihe 0 . . .
Italienische Rente 4°,V. . .
Rumän. Rente v. UM 4V-- .
Diskon. Kommandit-Anthrlle 
Harpener Bergw.-Aktieu . .
Nordd. KreditanstalUAktien.

W eizen: Loko in Newyork Oktb.
S p i r i tu s :  50er l oko. . . .

70er lo k o .................................. ...
Bank-Diskont 6 pCt.. Lombardzinsfuß 7 pCt. 

Prwat-Dlskont 5'/» PCt. Londoner Diskont 4 PCL.

K ö n i g s b e r g ,  14. Dezbr. (Spiritusbericht.) 
Zufuhr 35000 Ltr., gekündigt 25000 Ltr., Tendenz 
ziemlich unverändert. Loko 38F0 Mk. Gd. 38.80 
Mk. bez., Frühjahr 40.00 Mk. Gd.

B e r l i n ,  14. Dezember. (Spiritusbericht.) 70 er 
Umsatz 75000 Liter 38,10 Mk.. 50 er 57,60 Mk.

Berlin, 14. Dezember. (Städtischer Centralvieh- 
hof.) Amtlicher Bericht der Direktion. Zum 
Verkauf standen: 331 Rinder. 1802 Kälber. 610 
Schafe. 3555 Schweine. Bezahlt wurden für 100
Pfund oder 50 Kilogr. Schlachtgewicht in Mark 
(bezw. für 1 Wund in Pf.)r Für Ri nde r :  
Ochsen:  1. vollfleischig, ausgemästet, höchsten 
Schlachtwerths, höchstens 6 Jahre alt — bis —; 
2. junge, fleischige, nicht ausgemästete und ältere 
ausgemästete — bis —; 3. mäßig genährte junge 
und gut genährte ältere — bis —: 4. gering ge­
nährte icden Alters -  bis . — Bullen: 1. voll- 
fleischige, höchsten Schlachtwerths — bis —; 2. 
mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 
— kus - ;  3. gering genährte 45 bis 50. — Färsen 
und Kühe: 1. vollfleischige, ausgemästete Färsen 
höchsten Schlachtwerths — bis —; 2. vollfleischige. 
"!Memästete Kühe höchsten Schlachtwerths, 
höchstens sieben Jahre alt —; 3. ältere, aus­
gemästete Kühe und weniger gut entwickelte 
lungere Kühe und Färsen — bis —; 4. mäßig 
genährte Kühe u. Färsen 48 bis 50; 5. gering 
genährte Kühe und Färsen 44 bis 46. — 
K ä l b e r :  1. feinste Mastkälber (Vollmilchmast) 
und beste Saugkälber 46 bis 73; 2. mittlere 
Mast- und gute Saugkälber 58 bis 63; 3. geringe 
Saugkälber 52 bis 56; 4. ältere, gering ge­
nährte Kälber (Fresser) 42 bis 45. — Sc h a f e :  
1. Mastlämmer und jüngere Masthammel 61 
bis..63; 2. ältere Masthammel 55 bis 57; 3.
mamg genährte Hammel und Schafe (Merzschafe) 
44 bis 52; 4. Holsteiner Niederungsschafe (Lebend­
gewicht) -  bis - .  — S c h we i n e  für 100 Pfund 
mit 20 pCt. T ara: 1. vollfleischige der feineren 
Rassen und deren Kreuzungen im Alter bis zu 
I'V. Jahren 55 Mark; 2. Käser -  Mark; 3. 
fleischige 53—54; 4. gering entwickelte 50 bis 52;

Sauen 48 bis 51 Mk. — Verlauf und Tendenz 
des Marktes: Der Rinde, Handel gestaltete sich 
flott; gegen 65 Stück blieben unverkauft. — 
Kälberhandel langsam. — Bon Schafen wurden 
400 Stück abgesetzt. — Der Schweinemarkt wurde 
zuletzt geräumt.

Wir weisen unsere Leser noch ganz besonders auf 
das heutige Inserat, betreffend Onon zur Selbst- 
herstellung von Cognac hin und bemerken, da der 
daraus hergestellte Cognac ja einige Zeit lagern 
mutz, daß die jetzt gemachten Bestellungen auf 
Onon noch so frühzeitig eintreffen werden, daß 
der Cognac zu den bevorstehenden Festtagen ge­
nossen werden kann.

solideste Färbung m it Garantieschein für gutes T ragen  
und Haltbarkeit. Direkter Verkauf an P rivate porto- 
und zollfrei in s  H aus zu wirklichen Fabrikpreisen. 
Tausende von Anerkennungsschreiben. M uster franko 
auch von weißer und farbiger Seide.

8viäen8t0Lk-I?Ll)rjk-1tI»ioiL

tlioil KnMt L v -, W ell Kdml-i.
Lömxl Hoflieferanten.

Die feinsten Thees 1898er Ernte der bekannten 
Fjrmtl Tpke ^Neffmer (Aaiserl. Aönigl. Hvflieserünl) 
sind im Verkauf. 1898er Souchong mit Blüthen 
(lOO Gramm-Packete L Mk. 1.—) und Kaiserthee 
(in Blechdosen 4 Mk. 1.25) sind Kennern empfohlen.

Julius »uvkmsn,,» Brückenstr 34



Statt besonderer Meldung.
HeuteLfrüh erlöste ein sanfter Tod^ nach langem schweren 

Leiden unsere inniggeliebte unvergeßliche M utter, Schwiegermutter, 
Großmutter, Schwägerin und Tante,

Fm MM>> W M !
grb. 8 t r o k 8 e k e in

im Alter von 68 Jahren. Dieses zeigen tiefbetrübt an 
T h o r n  den 13. Dezember 1898

die trauernden Hinterbliebenen.
Die Beerdigung findet Sonnabend den 17. d. M . nachmittags 

2*/z Uhr von der Leichenhalle des altstädt. evangel. Kirchhofes 
aus statt.

StWW MMmchW.
Steuerveranlagung 

für das Steuerjahr 1899.
Auf G rund des Z 24 des E in­

kommensteuergesetzes vom 24. J u n i  
^8 9 ' (Gesetz-Samml. S .  175) wird 
hierm it jeder bereits m it einem E in­
kommen von mehr a ls 3000 M ark 
veranlagte Steuerpflichtige im Kreise 
T ho rn  aufgefordert, die S teuerer­
klärung über sein Jahreseinkom m en 
nach dem vorgeschriebenen F o rm u lar 
in der Zeit vom 4. Januar bis 2V. 
Januar k. J s . dem Unterzeichneten 
schriftlich oder zu Protokoll unter der 
Versicherung abzugeben, daß die An­
gaben nach bestem Wissen und Ge­
wissen gemacht sind.

Die oben bezeichneten S teuer­
pflichtigen sind zur Abgabe der 
Steuererklärung verpflichtet, auch 
wenn ihnen eine besondere Auf­
forderung oder ein F orm ular nicht 
zugegangen ist.

Die Einsendung schriftlicher E r­
klärungen durch die Post ist zulässig, 
geschieht aber auf Gefahr des Ab- 
senders und deshalb zweckmäßig 
m ittels Einschreibebriefes. Mündliche 
Erklärungen werden von dem Unter- 
zeichneten täglich zwischen 12— l Uhr 
zu Protokoll entgegengenommen.

Die Versäumniß der obigen Frist 
hat gemäß ß 30 Absatz 1 des Ein- 
kommensteucrgesetzes den Verlust der 
gesetzlichen Rechtsmittel gegen die E in- 
schätzung zur Einkommensteuer für 
das S teuerjahr zur Folge.

Wissentlich unrichtige oder unvoll- 
ständige Angaben oder wissentliche 
Verschwelgung von Einkommen in der 
S teuererklärung sind in, § 66 des 
Einkommensteuergesetzes m it S tra fe  
bedroht.

Steuerpflichtige, welche gemäß ß 26 
des Ergänzungssteuergesetzes vom 

(Gesetz-Samml. S .  
134) von dem Rechte der Bermögens- 
anzeige Gebrauch machen wollen, 
haben dieselbe ebenfalls innerhalb der 
oben angegebenen Frist nach dem 
vorgeschriebenen F orm u lar bei dem 
Unterzeichneten schriftlich oder zu 
Protokoll abzugeben.

Auf die Berücksichtigung später ein­
gehender Bermögensanzeigen bei der 
Veranlagung der Ergänzungssteuer 
laiin nicht gerechnet werden.

Wissentlich unrichtige oder unvoll- 
standige thatsächliche Angaben über 
das Vermögen in der Vermögensan- 
zelge smd im Z 43 des Ergänzungs- 
steuergesetzes m it S tra fe  bedroht.

Die vorgeschriebenen Form ulare zu 
Steuererklärungen und zu Vermögens­
anzeigen werden von heute ab für die 
Steuerpflichtigen der S ta d t Thorn auf 
der Kammerei-Nebenkasse, der S ta d t 
Culmsee aus dem M agistrals-B ureau , 
des platten Landes auf dem hiesigen 
S teuerbureau auf Verlangen kostenlos 
vorab,olgt.

Thorn  den 10. Dezember 1898
Der Vorsitzende

der Veranlnsnngs-Kommlssion.
v . S e k M v p i i , .

Vorstehende öffentliche Bekannt­
machung wird hierdurch zur allgemeinen 
Kenntniß gebracht.

T horn  den !2. Dezember 1898.
Der Magistrat.

Gute Gkiiktiiffkln
sind M M " stets M W  zu haben.

k n a s e l » .

Bekanntmachung.
Zur Verpachtung der Hebestelle 

Lubianken (Chaussee Thorn-Culm 
und Culmsee-Rentschkau) mit 
Lebebefugnlß sur 11V., bezw. 7 '/ ,  
Kilometer für die Zeit vom i. 
Apnl 1899 bls dahin 1900 ist ein 
Termin auf
Donnerstag den 2 9 . Dezember er.

vormittags 11 Uhr 
im Sitzungszimmer des Kreis- 
Ausschusses — Heiligegeiststraße 
Nr. 11 — hierselbst anberaumt, 
zu welchem Bietungslustige hier­
durch eingeladen werden.

Die Zulassung zum Gebote ist 
von derHinterlegung einerKaution 
von 1000 Mark in baarem Gelde, 
Staatspapieren oder Kreisau- 
leihescheinen nebst Zinsscheinen 
abhängig.

Die Ertheiln»» des Zuschlages 
bleibt dem Krelsausschuß vor­
behalten.

Die Pachtbedingungen werden 
im Termin bekannt gemacht.

Thorn den 6. Dezember 1898.
Der Kreisausschutz.

von 8vdzverin.
Ueber das Vermögen des Kauf­

manns lUvkarck lladerinulli in
Thorn ist am >4. Dezember 1898 
vormittags 11 Uhr das Konkurs­
verfahren eröffnet. 

Konkursverwalter Stadtrath
Su»«»v ^okluuar in Thorn 

Offener Arrest mit Anzeigefrist

bis z «  R . Zezmbci I M .
Anmeldefrist

bis zm  U , I M .
Erste Gläubigerversammlung

m  4. ZllNllr 18V
vormittags 10 Uhr 

Terminszimmer Nr. 7 des 
hiesigen Amtsgerichts und allge­
meiner Prüfnngstermin

«  k. W e m  M
vormittags 10 Uhr 

daselbst.
Thorn den 14. Dezember 1898.

R k i» re d o « » l t l .
Gerichtsschreiber des Königlichen 

Amtsgerichts. Abth. 5.
Oeffentliche

Zwangsversteigerung.
Freitag den 16. d. Mts.

vorm ittags lO Uhr 
werden w k  vor der Pfandkam m er 
des hiesigen königlichen Landgerichts

2 Pianinos, 1 Mahag.- 
Wiischespind, 2 Strick­
maschine», 7 Bilder, 
1 Kanarienvogel

zwangsweise, sowie
1 Einspännergeschirr n. 
1 paar Kntschgeschirre m. 
Ncusilberbcschlag. 69 
Flaschen Cognac, 19 Fl. 
Rum nnd einen Posten 
diverser Weine

freiwillig öffentlich meistbietend gegen 
baare Zahlung versteigern.

L s s n l n s p ,  p s n r lu k n ,
_____________ Gerichtsvollzieher.

Grundstück,
nahe der S tad t, 2 W ohnhäuser und 
kleinen G arten, Preiswerth zu verk. 
Z u  erfr. iu der Exped. dieser Z tg.

Polizei-Bericht.
W ährend der Zeit vom 1. bis 

Ende November 1698 sind: 6 D ieb­
stähle, 6 Hausfriedensbrüche, I Unter­
schlagung zur Feststellung, ferner in 
38 Fällen  liederliche D irnen, in 6 
Fällen  Obdachlose, in 3 Fällen 
B ettler, in 9 Fällen  Trunkene, 19 
Personen wegen S tra^enskandals und 
Unfugs zur A rretirung  gekommen.

2034 Frem de sind gemeldet.
A ls gesunden angezeigt und bis­

her nicht abgeholt: 2 Portem onnaies 
m it kleinen Geldbeträgen, 1,58 M ark 
baar, 1 silberner R ing m it rothen 
Steinchen, 1 Brille, 1 Mecklen­
burgisches Lotterie-Los, 1 Sack Hafer, 
1 Pincenez, 1 Sack m it Wäsche und 
Betten, Vs Z tr . Hafer, 1 blaue 
Schürze, 2 Koupletstücke, 2 Taschen­
messer, 1 Gummischlauch, 1 F ah rrad ­
num m er 320, 1 Kinderschuh, 1 Regen­
schirm, 1 D am en-W in terhu t, 1 
P a a r  S trüm pfe, 1 Jnfanterie-M ütze, 
einige Schlüssel, 1 Handschuh, 1 
Packet (B ro t und B utter).

Die Verlierer bezw. Eigenthüm er 
werden aufgefordert, sich zur Geltend- 
machung ihrer Rechte binnen drei 
M onatenbei der unterzeichneten Behörde 
zu melden.

Zugelaufen 5 Hunde verschiedener 
F arbe  rc., zugeflogen 2 K anarien- 
vögel; näheres im Polizeisekretariat.

T horn  den 13. Dezember 1898.
Die Polizei-Verwaltung.

poU Isinl-eem eiit
i. To. u. Säcken billigst bei

U klem M  K rdttiW  des J e u W h m s .
AM** Sitzung

der Ortsgruppe Thorn
Montag, 19. Dezember 1898

im FjirstruMmer des Actushsfes.
T a g e s o r d n u n g :

Gedenkworte auf Bismarck.
Vereinsmittheilungen.
Wahl einer Kommission zur Prüfung der Ausgabe rc. 
Neuwahl des Vorstandes.
Event. Vortrag Nr. I Preußen vor der Ankunft des Ordens"

Der Vorstand.
I .  A.:

8 l 8 6 k o f f .

PlckemGpW.
Sämmtliche Sorten  Weine, a ls :

Rothweine, Ungarweme 
Spanische Weine,

Mosel- und Rheinweine, 
6ognao, kum,

l W M K ,  p M k l l - K M M ,  N N I M l Ü e l l k

8üs1k«1 k M ll lW I lK

gebe. um mit meinem sehr großen Lager zu räumen, 
zu sehr billigen Preisen ab.

Speziell mache auf meine vorzüglichen

1893L Rothweine ß
aufmerksam.

Neustadt. Markt 11. 8
Ki«e geübte Tchlleiberia j Buchhalterin

empfiehlt sich in u. außerdem Hause, l (Anfängerin) sucht S te llung . Gefl.
Breitestr. 8. s Off, unter an die Exp. d. Ztg.

-sM  IllgschsiMImi
empfiehlt

k  große Avola-Mandeln,
G „ Palma-Gigernto-Mandeln, G 
H gew. Barri-Mandeln, ^
K Puderraffinade, Rosenwasser

Nenstädt. Markt 11.

Nachdem sich meine

"  "  WKIkD-.
Mri« i>. Jigilrrrichandlmig,

sowie

Destillation
in den neuen, mit den modernsten Einrichtungen versehenen Geschäftsräumen 
meines Hauses befindet, ist das Lager derselben wieder vollständig assortirt 
und bin ich nunmehr in der Lage. auch den weitgehendsten Ansprüchen zu 
genügen.

Für das mir seither geschenkte Vertrauen bestens dankend, bitte ich. 
dasselbe mir auch fernerhin entgegenzubringen und werde ich es durch strengste 
R eellität und prompteste Bedienung zu rechtfertigen verstehen.

Hochachtungsvoll

»!?. «DsLi/o»

in allen ^usxaden bei
«  M'. 8 v k ^ » r t L .

KuO«-
Bestellungen erbitte bis zum 22. er.

_____________ 1 .  K . ,
Mache hierm it bekannt, daß ichgroßen Posten S p ieg e l-«.

Schuppen-Karpfen
für das Weihnachtsfcst
habe. Verkauf täglich 

im Hause Coppernikusstr. 35, sowie 
auch auf dem Fischmarkt.

Achtungsvoll
Fischhandlung^

krwlWMM»ed>,
deutsches und ungarisches Fabrikat, 
sowie 0 0 0  Weizenmehl in vor­
züglicher Q u a litä t empfiehlt billigst

llOoeitr K alissti.

V Perlhühiier,
jung und gut gemästet, L 2,50 
z u  v e r k a u f e n  in

Rosenberg p. Thorn.

1000 Stück Mk. 20, goldgelbe Waare,
8. H iiM braueli. Kerga (K1

Ausikkllsiis
(Loks 8eg!6k-8lf.)

Günstigste Gelegenheit

E in noch gut erhaltener

Rollwagen
ist billig zu verkaufen. Näheres bei 
Schmiedemstr. ssiaeken, Tuchmacherstr-

f r l8lke llsm en
in und außer dem Hause

F r a u  L m i l i e  8 e t i n o e g a s s ,
L r i s e n s  - .

kreilelll»'. 27 lkkatdaapotbvlcol' 
Ginyang von der Kadevstrah^

Haararbeiten
werden sauber und billig ausgeführt'

!ligeiilj8e!ilIMili>
M  M  Zedriktsteller,
U  es. S00 ksntls

am Iia^er 
em püeblt

Am« Ni «kitzt» M P  
is.VlmlkMKOl«!» 

feint MrzlWmickl», 
ßüükrHMM, 

Uchllk« «ü N lm ei,,  
bestes rnzSsislbtKiIIüIst

(treffen am 16. Dezember ein-,

Luberb üb PnM e,
nu r neue Früchten

empfiehlt lkLlrm«^
Ein Lehrling

kann sofort eintreten bei
L . I - v I e k n I lL ,

Schmiedemeister, K o f ib a ^  I

Ein Stubenmädchen
und e in  M ä d c h e n  f n r  » l i e s  vo^
au sw ärts  empfiehlt ^

M iethsfrau  M a u e r s t r ^ '
r n ö b l i r t o  W ^ h n u u g

Burschengelaß evtl. Pferdestall 
versetzungsh., sowie ein möbl. Z im M ^ 
zu vermiethen S c h lo ß s tr .^ ^
9  möblirte Zim m er, Aussicht Weichsel, 
4  mit Burschengelaß für 40  M ac ', 
auch getheilt; 2 u. 1 Z im m er f. 27 u- 
21 Mk. zu vermiethen Bäckerstraße^,

Täglicher Kalender.

1898/99

Dezemdr. 

J a n u a r .

F e b ru a r .

19 
26 
2 
9 j 

16 
23 > 
30 j

5 !  6 
12 ' 18
19 20

16
23
30
6

13
20
27

2 ! 3
9 W

16 17 
23 24

24

X
21
25

,1
,8
2S

Dr.ck und «an C D ,'m k>rc!w »ki in Tboi-n Hierzu Beilage und Extrablatt.



Beilage zu Nr. 293 der „Thorucr Presse"
Donnerstag den 15. Dezember 1898.

Kleine Städte und neue 
Garnisonen.

Die neue M ilitärvorlage wird insbe­
sondere wegen der NeueintheiluNg der Feld- 
artillerie eine Anzahl neuer Garnisonirungen 
zur Folge haben müssen. Nus verschiedenen 
Orten wird nun der Wunsch geäußert, daß 
dabei kleine S täd te  mit ländlicher Umge­
bung bevorzugt werden möchten.

Schon vor mehr als einem halben J a h r ­
zehnt hat Professor Sehring in seinem 
trefflichen Werke über die innere Kolonisa­
tion darauf hingewiesen, daß die Entvölke­
rung des Platten Landes zum Theil darauf 
zurückzuführen ist, daß die Lanernsöhn« 
während ihrer M ilitärzeit die Reize «ud 
Vergnügungen der Großstädte kennen lernen 
und nachher keine Lust mehr verspüren, zu 
dem einförmigen und stillen Landleben zu-, 
rückzukehren. Durch die neue M ilitärvorlage 
steigert sich die Zahl der auszuhebenden 
Rekruten und schon dadurch wird das Platte 
Land wieder einiger tausend kräftiger Arme 
Mehr beraubt. Deshalb ist die Forderung 
berechtigt, man solle nach Möglichkeit dafür 
sorgen, daß die Arbeitskräfte nicht dauernd­
verloren gehen. Wenn die Soldaten in 
kleine Garnisonen kommen, so ist das Leben 
dort nicht wesentlich von dem Landleben 
verschieden. Die bescheidenen Genüsse der 
Kleinstadt kann sich der S o lda t auch ver­
schaffen, wenn er wieder auf das Land 
zurückkehrt, denn zu der großen MehLzahl 
der Dörfer ist eine kleine S ta d t so nahe 
gelegen, daß der B auer ohne große« Auf­
wand einige M ale im Jah re  hingelangen 
kann.

Ein anderer Vortheil der Garnisonirung 
in einer kleinen S ta d t wird darin gefunden, 
daß die Soldaten besser von der Be­
rührung mit der Sozialdemokratie fern ge­
halten werden. I n  der großen S ta d t läßt 
sich das unmöglich ganz vermeiden. Wenn 
der B erliner S o lda t soeben vor seinem Kaiser 
in Parade gestanden hat, so hört er in -e r 
nächsten M inute, wie der „V orw ärts" nüt 
einigen spöttischen Bemerkungen auf den Kaiser 
ausgeboten wird. E r liest die massenhaften 
Plakate, die sozialistische Versammlungen an­
kündigen. Und wenn auch W irthshäuser mit 
notorisch sozialdemokratischem Verkehr den 
Soldaten verboten werden, so ist damit noch 
keine G arantie gegeben, daß sie nicht in an ­
deren Lokalen mit Agitatoren zusammen­
kommen. I n  den kleinen S täd ten  mit vor­
wiegend Ackerbau treibender Bevölkerung ist 
die Sozialdemokratie nur schwach vertreten, 
und deshalb ist die Wahrscheinlichkeit, daß 
die Soldaten mit Sozialisten in B erührung 
kommen, viel geringer als in großstädtischen 
Garnisonen.

W eiter werden die klchnen Landstädte 
wirthschaftlich dadurch gefördert, daß sie G ar­
nisonen erhalten. Wenn auch die Soldaten 
nur noch selten in Bürgerquartiere« wohnen 
und wenn die Offiziere in den Kasinos, die 
Soldaten in den Kantinen einen erheblichen 
Theil ihres Einkommens ausgeben, so bleibt 
doch noch genug Vortheil von einer Garnison 
für eine Kleinstadt bestehen. M an frage nur 
in den Kleinstädten, aus denen zwecks Zu- 
sammenziehung der Regimenter ein P a a r  
Schwadronen oder ein Infan terie-B ataillon  
fortgezogen sind, wie sehr dadurch die Häuser 
im Werthe gesunken sind. E s macht eben 
für eine S ta d t von 5- bis 6000 Einwohnern 
etwas aus, ob ein Dutzend besserer Wohnungen 
zu leidlichen Preisen an Offiziere «EinM ilitär- 
deamte vermiethet werden kaum Und für 
die Kaufleute, Fleischer, Bäcker, Restaurateure 
n. s. w. ist es auch nicht gleichgiltig, ob eine 
Garnison am Orte ist oder nicht. Wenn eine 
kleine S ta d t ihre Lebensfähigkeit verliert, so 
leidet auch die Landwirthschaft dar Umgegend 
darunter, weil sich die Konsumtionsfähigkeit 
des natürlichen Abnehmers verringert.

Indessen nicht nur für die kleinen S täd te, 
sondern auch für den S ta a t  selbst stellt die 
Anlage von Garnisonen einen Vorzng dar, 
denn G rund und Boden für die Kasernen und 
lÜr die Uebungsplätze wird, wenn nicht um­
sonst, so doch zu äußerst billigem Preise her- 
krgeben, und der B au der Kaserrren selbst 
stellt sich wesentlich billiger. Die Offiziere 
Müssen zwar auf manche Vergnügungen und 
Bequemlichkeiten der Großstädte verzichten, 
aber sie können dafür wesentlich billiger 
leben a ls  in der Großstadt. E s ist gesagt 
worden, daß seit der Bildung des 1t: und

Armeekorps bereits eine ganze Anzahl 
von Garnisonen nach kleinen O rten verlegt 
worden find. Diese Begünstigung kam aber

nur einer Anzahl von kleineren O rten Loth­
ringens und Ostpreußens zu gute. Gerade 
jetzt aber könnten die kleineren Orte gleich­
mäßig durch das ganze Land berücksichtigt 
werden, da die Feldartillerie durch das ganze 
Land hin eine Veränderung ihrer O rgani­
sation erfährt. Auch die Bildung zweier neuer 
Armeekorps wird eine Anzahl von Garnisons­
veränderungen zur Folge haben, und auch 
hier könnten die kleineren Orte berücksichtigt 
werden. M an sollte bei der Bildung neuer 
Garnisonen nicht nur von militärischen Ge­
sichtspunkten ausgehen, sondern auch die 
Wirthschaftlichen und sozialen gebührend be­
rücksichtigen.

Deutscher Reichstag.
4. Sitzung am 13. Dezember. 1 Uhr.

Am Bundesrathstische: Staatssekretäre Graf 
Posüdowsky und v. Thielmann. Kriegsminister 
v. Goßler, später Fürst Hohenlohe.

Die erste Berathung des E tats wird rort-

Abg. B a s s e r m a n n  (natlib.) meint, daß in 
weiten Kreisen allerdings große Unzufriedenheit 
wegen der Nichtaufhebung des Berbindungsver­
botes für Vereine bestehe. I n  der sozialen Ge­
setzgebung herrsche ein zu langsames Tempo. Es 
bedürfe der Errichtung eines besonderen Arbeits­
amtes im Reichsamt des Innern. Die letzten 
Wahlen haben ein unverkennbares Anwachsen der 
Sozialdemokratie gebracht, als Folge unserer 
inneren Politik, unserer inneren Entwickelung. 
Es ist eine Illusion, daß die Sozialdemokratie 
ihren Höhepunkt schon erreicht habe. ebenso, daß 
eine so mächtige Massenbewegung durch Polizei- 
maßregeln unterdrückt werden könne. Der Arbeiter­
schutz genügt nicht, es bedarf weiterer Maß­
nahmen, so obligatorischer Einigungsämter, 
gemeinsamer Organisationen für Arbeitgeber und 
Arbeitnehmer. Auch wird eine Wittwen- und 
Waisenversorgung auf die Dauer nicht ausbleiben 
können. Die Arbeiterwohnungsfrage bedarf der 
Förderung, einstweilen durch ausgiebige Gewäh­
rung von Darlehen seitens der Versicherungs­
anstalten. Redner hält weiter einheitlichen Laden­
schluß für angezeigt, wie überhaupt Weiterent- 
wickelung des Arbeiterschutzes. Das Koalitions­
recht der Arbeiter dürfe keinesfalls eingeschränkt 
werden. Terrorismus, Zwang gegen den einzel­
nen könne allerdings nicht geduldet werden, aber 
in dieser Beziehung genügten schon die bestehen­
den Strafbestimmungen. Redner verwahrt seine 
Partei dagegen, daß sie auf ihrem letzten Partei­
tage treibendes Element in Bezug auf die ange­
kündigte Vorlage betr. Schutz der Arbeitswilligen 
gstvesen seien. Eine einseitige Aushebung der 
Ausfuhrprämien müsse seine Partei ablehnen. Zu 
der Lippe'schen Frage ist eine baldige Entschei­
dung des Bundesrathes dringend zu wünschen. 
Die Zuständigkeit des Bundesrathes gilt uns 
zweifellos, insofern er die Frage zu entscheiden 
hat. ob er zuständig ist. (Große Heitertest.) Wenn 
der Bundesrath sich nicht für zuständig erklärt, 
dann fragt es sich. ob nicht eme Relchslnstanz 
nöthig ist für Streitsachen zwischen Bundesfursten. 
Weiter hält Redner internationale Vereinbarun­
gen zur Abwehr des Anarchismus für erwünscht. 
Die neue Militärvorlage komme keineswegs so 
unerwartet, wie Richter gemeint. Nur Optimisten 
hätten meinen sollen daß nach Ablauf des Quin- 
qnennats kein weiterer Ausbau der Heeresorgani­
sation erfolgen werde. Es sei allgemeine Ansicht, 
daß Deutschland bei dem steigenden Wohlstände 
eine gewisse Vermehrung des Heeres ertragen 
könne; ein Verständniß dafür sei in weiten Volks- 

'kreisen vorhanden. Auch seine Fraktion sei mit 
einer gewissen Vermehrung einverstanden, wenn 
sie auch im einzelnen die Vorlage sorgsam prüfen 
werde Sie glaube nicht an eine Wiederbeseiti- 
gung der zweiiährigen Dienstzeit und halte daher 
die Frage der Festlegung derselben garnicht für 
praktisch. Bezüglich des Kolonialetats bemerkt 
Redner, daß seine Freunde auch die Aufwendungen 
spaziell für Ostafrika einschl Bahnbauten billigen. 
Wo das nationale Interesse es erfordert, wo es 
sich um bedenkliche Elemente handelt, sind die 
Ausweisungen berechtigt, und wir können uns da 
jede Einmischung vom Auslande verbitten. Die 
Rede des Staatssekretärs von Bülow gestern 
wird überall freudigen Wiederhol! finden. Wir 
wünschen lebhaft die Fortdauer des Dreibundes, 
sehen aber mit einem gewissen Bangen die politi­
sche Entwickelung in Oesterreich. Der scharf her­
ausfordernde Ton des österreichischen Minister­
präsidenten gegenüber Deutschland war ganz un­
gerechtfertigt. zumal angesichts dessen, daß Deutsch­
land sich jederzeit jeder Einmischung in öster­
reichische Verhältnisse enthalten hat. N ötigen­
falls sind wir jedenfalls stark genug, auf eigenen 
Füßen zu stehen. Die Orientreise des Kaisers 
sehen auch wir nicht für eine Großthat an. eben­
sowenig aber wollen wir uns die Resultate der­
selben verkleinern lassen. Unseren wirthschaft­
lichen Interessen zumal ist die Reise sicher sehr 
nützlich. Redner schließt: Bei richtiger Abwägung 
der Licht- und Schattenseiten in unserem S taa ts­
wesen kann eine Reichsverdrossenheit nicht aner­
kannt werden. Mißgriffe kommen bei Regierenden 
und Regierten vor. dadurch werden wir uns aber 
die Freude am Reich nicht verkümmern lassen. 
(Beifall.)

Äbg. v. B o l l m a r  (sozd ): Die Gehalts­
erhöhungen für die Unterbeamten, von denen 
man so viel Wesens mache, seien überaus gering­
fügig. Was verschlinge demgegenüber wieder der 
Kolonialetat, und nun gar die neue M ilitär­
vorlage! Angesichts der bekannten Erklärung des 
Kriegsministers vom 14. Dezember vor. Jahres 
sehe man, wie falsch es sei. naives Vertrauen zur 
Regierung zu haben. Niemand von seinen Ge­
nossen denke daran, das Vaterland von einem 
Tage zum anderen wehrlos machen zu wolle», 
aber die Forderung, das Heer durch eine all­

mähliche Herabminderung der Dienstzeit zu einem 
wirklichen Volksheer zu machen, werde seine 
Partei immer wieder erheben. Die „regierende" 
Partei dieses Hauses werde auch bei dieser Vor­
lage wieder die Konsequenzen ihres Thuns ziehen 
müssen, für sie gebe es kein Zurück mehr. Die 
Folgen dieses Systems, weiterer Ausbau des 
Pumpshstems und neue Steuern, würden sich 
zeigen, sobald die Wirthschaftsverhältnisse Deutsch­
lands in Niedergang geriethen. Eine unwürdigere 
und unsinnigere Art. das deutsche Volksthum 
hegen und pflegen zu wollen, als dies durch die 
Ausweisungen geschehe, gebe es nicht. Die Schuld 
an dem Vordringen slavischer Arbeiter trage 
lediglich das preußische Junkerthum. Ich und 
meine Freunde protestiren gegen dieses barbarische 
Vorgehen. (Präs. Graf B a l l e s t r e m :  Ich kann 
nicht dulden, daß das Vorgehen einer Bundes­
regierung barbarisch genannt wird und rufe den 
Redner dafür zur Ordumrg.) Redner tadelt, daß 
die Abgeordneten so überaus spät benachrichtigt 
seien, wann denn eigentlich der Reichstag zu­
sammentrete. Für die ganzen inneren Verhält­
nisse im Reiche sei diese Rücksichtslosigkeit be­
zeichnend. Freilich müsse man sich trösten mit 
der Wahrnehmung, daß selbst Bundesfürsten nicht 
besser behandelt werden. I n  Süddeutschland 
herrscht ganz zweifellos Reichsverdrossenheit, und 
auch unter den verbündeten Regierungen bestehe 
solche. Wenn es zutreffend wäre, daß uns die 
Orientreise des Kaisers wirklich so große wirth- 
schaftliche Vortheile bringe, dann könnten ja die 
europäischen Völker nichts gescheiteres thun. als 
möglichst den größten Theil des Jahres ihre 
Fürsten auf Reisen zu schicken. (Heiterkeit und 
Unruhe.) Auf die Einladung der italienischen 
Regierung zur Anarchistenkonserenz hätte unsere 
Regierung antworten sollen: Sorge Du selbst 
dafür, daß Du nicht Anarchisten züchtest! S ta tt 
dessen plant sie Vorlagen, welche bei uns das 
Koalitionsrecht der Arbeiter verkürzen müssen. 
Das Gerede von Terrorismus gegen die Arbeits­
willigen ist weiter nichts als eine seit Jahren 
systematisch verbreitete k'adle coovenus. Der 
Derrorismus, der bekämpft werden müsse, ist der 
Terrorismus des Kapitals! Schon jetzt ist die 
Koalitionsfreiheit der Arbeiter nirgends so sehr 
bedroht wie bei uns. Landarbeiter und Gesinde 
haben überhaupt kein Koalitionsrecht. Wir 
Sozialdemokraten führen keinen Gewaltkampf, 
sondern einen Kampf der Gesetzmäßigkeit. Glauben 
Sie aber nicht, daß wir auf uns, auf dem deutschen 
Volke herumtreten lassen. (Beifall bei den Sozial­
demokraten.)

Abg. Graf L i m b n r g - S t i r u m  (kons.) er­
kennt an, daß die Finanzlage eine günsNge sei, 
und hofft, daß es zu einer wirklichen Finanz- 
reform kommen werde. Die Forderung der 
Sparsamkeit werde immerfort erhoben, während 
man auf der anderen Seite stets Mehrausgaben, 
als Aufbesserung der Beamtengehälter u. s. w. 
verlange. Für diese sei im absolutistischen Staate 
besser gesorgt gewesen, während andererseits da­
mals auch das Verantwortlichkeitsgefühl der 
Beamten in Bezug auf sparsames Wirthschaften 
entwickelter gewesen sei. Sehr bedenklich erscheine 
ihm die Ankündigung bezügl. des Postwesens, bei 
gar zu niedrigen Gebühren für den Postverkehr 
werde von den Postüberschüssen nichts übrig 
bleiben. Durchaus berechtigt seien die Forde­
rungen für die Kolonien, besonders für Bahn- 
bauten in denselben. Aber bei der Fürsorge für 
die Interessen von Handel und Industrie dürften 
die Interessen der Landwirthschaft nicht zu sehr 
in den Hintergrund treten; Industrie und Land­
wirthschaft müßten Hand in Land gehen. Der 
Staatssekretär des Auswärtigen Amtes habe 
gestern eine ausgezeichnete Rede gehalten. Ganz 
zweifellos bedürfe es behufs Erhaltung des 
Friedens einer starken Armee. Herr Richter habe 
gestern der Ausweisungen halber Herrn v. Köller 
scharf angegriffen, aber dabei vergessen anzuführen, 
welche dänischen Bestrebungen und Agitationen 
diese Ausweisungen veranlaßt hätten, letztere seien 
durchaus zu billigen. Richter übersehe, daß die 
betr. Arbeitgeber sich absichtlich «qd ausdrücklich 
dänische Arbeiter und dänisches Gesinde aus 
Dänemark kommen ließen. Der Unterbeamten 
erlaß des Staatssekretärs Podbielski verdient 
ebenfalls vollste Billigung. Es sei das ein be­
rechtigter Kampf gegen die Organisation der 
Sozialdemokratie unter den Unterbeamten. Herr 
von Vollmar schüttle die Anarchisten ab, aber 
ganz könne er das doch nicht. Denn die Anar­
chisten seien die Folgen der sozialdemokratischen 
Bestrebungen, gerade sowie die Sozialdemokraten 
groß geworden seien auf den Schultern der Fort­
schrittspartei. (Heiterkeit links.)

Schatzsekretär v. T b i e l m a n n  erwidert dem 
Abg. Grafen Limburg. Die Reichsfinanzreform sei 
nicht dauernd bei Seite gelegt. Unrichtig sei, 
daß die Finanzverwaltung gegenüber den Einzel­
ressorts eine gewisse Schwäche bekunde. Allein 
dem Kriegsminister seien 9 Millionen gestrichen 
worden. Unbegründet sei ferner der Vorwnrf. 
daß die Regierung aus eigener Initiative das 
Schuldentllgungsgeseh. welches Graf Limburg 
schädlich und verderblich nenne, vorgelegt habe; 
bisherige Schuldentilgungsgesetze seien vom Reichs­
tage unter Zustimmung auch der Ko.lservativen 
ausgegangen.

Abg. M o t t h  (Pole) wendet sich in längeren 
Ausführungen gegen die unablässige Vermehrung 
des Heeres. Die Polenausrottung sei keine rein 
preußische Angelegenheit. Daß sie leicht zu inter­
nationalen Verwickelungen führen könne, haben 
wir jüngst in Oesterreich gesehen

Weiterberathung morgen 1 Uhr. (Schluß 5'/» 
Uhr.)

Provinzialnachrichien.
Bereut, 12. Dezember. (Die Einweihung des 

neuen Kreishauses) fand am Freitag statt; zu 
derselben war auch Herr Oberpräsident v Goßler 
erschienen. Der Feier im Kreishause folgte ein 
Festessen im Kielmann'schen Hotel, an welchem 
ca. 70 Personen sich betheiligten.

Riesenburg, 11. Dezbr. (Die Ziegler-Jnnung) 
der Provinz Westpreußen, welche kürzlich hier- 
selbst ihre Generalversammlung abhielt, hat be­
schlossen, die Zwangsinnung einzuführen.

Marienburg, 12. Dezbr. (Der hiesigen Hans- 
haltungsschule) für schulentlassene Mädchen hat 
der Herr Handelsminister eine jährliche Beihilfe 
von 1000 Mark bewilligt. Die Leiterin nnd 
Lehrerinnen werden in Zukunft vom Staate be­
stätigt.

Tiegenhof, 12. Dezember. (Die Zuckerfabrik 
Tiegenhof) beendete gestern ihre diesjährige Kam­
pagne. Es wurden im ganzen etwas über 362000 
Zentner Rüben verarbeitet.

Seeburg, 12. Dezbr. (Erfroren.) Der Altsitzer 
Wunderlich, welcher vor drei Wochen zu seinen 
Kindern nach Prossitten ging, ist auf dem Rück­
wege erfroren.

Schulitz, 12. Dezember. (Ertrunken.) Heute 
ist der Schiffer Karl Bauermeister von hier in 
der Weichsel ertrunken. Er hinterläßt eine 
Wittwe und mehrere kleine Kinder.

Lissa i. P., 12. Dezember. (Erfroren ) Der 
50 jährige Arbeiter Dobinski aus Zerlitzwalde 
ist auf dem Heimwege von dem dortigen Gasthause 
erfroren.

Lokalnachrichten.
Thor«, 14. Dezember 1898.

— ( Wei hnach t s - P f l i ch t en . )  Weihnachten, 
das Fest der Liebe naht, die ahnungsfrohc und 
hoffnungsselige Adventszeit ist wieder ins Land 
gekommen. Schon zählen die Kinder die ihnen 
zu träge dahinschleichenden Tage. und an der 
rechten Kinderfreude entzündet sich auch die 
Elternfreude. Weihnachten ist im wahrsten Sinne 
des Wortes ein Familienfest, aber es soll und 
darf nicht bloß ein solches sein. Kein Fest redet 
eine so ernste Sprache der Pflicht, kein Fest läutet 
uns mit seinen Glockenklängen so nachdrücklich 
die Mahnung in's Gewissen, eingedenk zu bleiben, 
daß wir Menschen insgesammt Kinder eines 
Gottes, Glieder eines großen, zusammengehörigen 
Ganzen sind. Wohl macht sich zur Weihnachts­
zeit eine rege Liebesthätigkeit bemerkbar, aber 
diese Liebesthätigkeit entbehrt doch noch vielfach 
der tieferen Auffassung, trägt ein zu unpersön­
liches, geschäkts- und gewohnheitsmäßiges 
Gewand an sich. Es ist nickt damit abgethan, 
daß wir auf dieser oder jener Sammelliste unse­
ren Beitrag verzeichnen. Das wahre Wohlthun 
ist persönlicher Art, es kennt keine Bequemlich- 
keits-Rücksichten nnd sucht die Armuth in ihrer 
Behausung auf, die Armuth vornehmlich, die sich 
scheu verbirgt und das Licht der Gasse meidet. 
Jedes Haus hat seine Hausarmen, die zur Weih­
nachtszeit bedacht sein wollen. Wenn die Zimmer 
des Vorderhauses im Kerzenlichte des Christ­
baumes erstrahlen, dann soll ein Abglanz hiervon 
auch in die Dachstübchen. Keller- und Hinter- 
wohnungen der Armen fallen, auch dort Freude 
und Wohlsein verbreiten. Aber noch andere 
Pflichten predigt die Weihnachtszeit, die sich aus 
ihr als einer Zeit der Einkäufe und Sendungen 
ergeben. Sie gemahnt uns. bei jedem Einkaufe 
und bei jeder Sendung unserer sozialen Pflichten 
eingedenk zu sein. Für die Geschäftsleute wie 
für die Postbeamten sind die letzten Wochen vor 
Weihnachten Zeiten der schlimmsten Ueberbürdung, 
und dies hauptsächlich deshalb, weil die meisten 
Menschen aus Bequemlichkeit ihre Besorgungen 
und Bestellungen bis auf die letzten Tage. ja die 
letzten Abendstunden vor dem Feste verschieben. 
Möchte sich dock jeder, der es ernst meint mit 
seinen Nächsten-Pflichten, entschließen, alles, was 
irgendwie vorher besorgt werden kann. rechtzeitig 
zu erledigen. Großen Klassen unserer M it­
menschen nnd Mitbürger würde dadurch viel 
athemlose Hast und viel gesundheitswidrige 
Ueberarbeit erspart werden. Ein soziales Pflicht­
gebot ist es ferner, die Weihnachts-Einkäufe 
möglichst bei den kleinen Gewerbetreibenden der 
Heimatstadt zu besorgen. Manche Leute, die sich 
sonst scheuen würde», ein Großwaarenhaus auf­
zusuchen. gehen vor Weihnachten hin, nur weil 
sie dort alles bequem beisammen finden. Wir 
laden aber damit eine soziale Versündigung auf 
uns. Ramschwaare und Masscnschund gehören 
nicht unter den Christbaum. Und ebenso unge­
recht, ja herzlos ist der vielgeiibte Brauch, die 
Weihnachtsgeschenke von außerhalb, etwa durch 
Bersandt-Geschäfte. zu beziehen Man überlege 
sich doch, daß die kleinstädtischen Gewerbetreibenden 
sich mit ihrem Geschäftsbetriebe nnd Waarenbe- 
stande vielfach auf die Weihnachtszeit einrichten, 
und daß sie es bitter empfinden muffen, wenn 
ihre Kunden gerade in der Zeit größerer Einkäufe 
anderwärts Befriedigung suchen. Endlich aber 
nock eins. Wer kleinere Geschäfte bei seinen 
Einkäufen in Anspruch nimmt, der breche ein für 
allemal mit dem leidigen Borg-System und leiste, 
wenn es irgend gebt, Baar-Zahlung; denn nur 
so werden die Vortheile, die er dem kleinen Wz- 
schäftsmann zuwendet, auch für diesen wahrhaft 
wirksam. Das alles sind scheinbar kleine Dinge, 
aber aus kleinem setzt sich das große zusammen. 
Erfüllen wir in den kleinen Dingen unsere 
Pflichten, so werden wir viel zur Milderung der 
sozialen Gegensätze beitragen, und keine Zeit ist 
mehr dazu angethan, uns diese Pflichten mit be­
redter Sprache aus Herz zu legen, als eben die 
herrliche, wunderliebliche Weihnachtszeit.

— (Wie  m a n  P o r t o  s p a r e n  kann. )  
Für die Absender von Christfest-Gaben dürfte es 
von Interesse sein, zu erfahren, wie man Porto 
sparen kann. Bei Sendungen über 20 Meilen — 
3. bis 6. Zone — lassen sich durch zweckmäßige Ver­
packung resp. durch Eintheilung der zu versenden­
den Gegenstände in mehrere Packete nickt uner­
hebliche Porto-Ersparnisse bewirken. Es beab­
sichtigt beispielsweise jemand, mehrere Gegen­
stände im Gewichte von zusammen 10 Kilogramm 
zu versenden, und formirt hiervon nur ein 
Packet, so zahlt er au Porto innerhalb der 
dritten Zone — bis 50 Meilen — 1,50 Mk., 
innerhalb der vierten Zone — bis 100 Meilen — 
2 Mk., innerhalb der fünften Zone — bis 150 
Meilen — 2.50 Mk. und innerhalb der 6. Zone —



über 150 Meilen — 3 Mk., während, wenn die 
Gegenstände in zwei Packete» versandt werden, 
das Porto für alle — zwei M al 50 Pfg. — IM . 
betragen würde. Die geringe Mühe, zwei Packete 
anzufertigen — man kann auf eine Begleitadresse 
bis 3 Packete bringen — würde sich im vorge­
führten Falle beispielsweise bei einer Sendung 
aus der 6. Zone mit 2 Mk. Porto-Ersparniß be­
zahlt machen, und es wird leicht sein, unter Be­
nutzung dieser Porto-Tabelle eine Vortheilhafte 
Packet-Einrichtung zu treffen. Schließlich sei 
noch bemerkt, daß vom Publikum vielfach ver­
säumt wird, aus Sparsamkeitsrücksichten Packete 
werthvollen Inhaltes unter Werthangabe zu ver­
senden Dabei wissen viele nicht, daß die Ge­
bühr hierfür bis zu 600 Mk. nur 10 Pfennige be­
trägt.

- ( M i l i t ä r a n w ä r t e r i m K o m m u u a l -  
d i e n st.) Im  Bundesrath ist in Berücksichtigung 
einer vom Reichstage gefaßten Resolution eine 
Vorlage in Vorbereitung, nach der die allge­
meinen Grundsätze über die Besetzung der 
Subaltern- und Unterbeamtenstellen bei den 
Kommunalbehörden, sowie bei den aus Mitteln 
der Gemeinden unterhaltenen Instituten mit 
Militäranwärtern unbeschadet der Erreichung 
des gesetzlichen Zweckes einer ausreichenden Ver­
sorgung der M ilitäranwärter eine Fassung er­
halten sollen, die eine wesentliche Einschränkung 
des Selbstverwaltungsrechts der Gemeinden ver­
meidet und die Verschiedenheit der Verhältniße 
der einzelnen deutschen Bundesstaaten thunlichst 
berücksichtigt. .. . . . . . . .  ,

-  ( H e e r e s - E r g a n z u n g s g e f c h a f t  im 1. 
und 17. Ar me e kor ps . )  Nach der vorliegenden 
Uebersicht sind beim 1. Korps (in Klammern stehen 
die Zahlen für das 17. Korps) in den alpha­
betischen und Restantenlisten geführt worden 
50419 (68108) Heerespflichtige. Davon uner- 
mittelt in den Restantenlisten 2243 (3220). ohne 
Entschuldigung ausgeblieben 3988 (16129!), ander­
wärts gestellungspflichtig geworden 16222 (16630). 
zurückgestellt 13374 (17335), ausgeschlosien 26 
(56). ausgehoben 9293 (7757), freiwillig ins Heer 
eingetreten 643 (402). dcsgl. in die Marine 10 
(21). Von den Auhgehobenen sind zur Marine 
genommen aus der Landbevölkerung 89 (51). und 
aus der seemännischen und halbseemännischen Be­
völkerung 362 (328). Wegen unerlaubter Aus-

wanderung wurden verurtheilt 599 (3231!)
Mann, noch in Untersuchung sind 488 (2539!) 
Mann.

— ( A n a l p h a b e t e  n.) Von den im vorigen 
Jahre eingestellten Rekruten hatten 250 957 deutsche 
Schulbildung, 358 ausländische Schulbildung, 200 
konnten weder lesen, noch ihren Namen schreiben. 
Analphabeten waren aus den Regierungsbezirken 

1897/98 1887/88 1877/78 
Posen . . . .  0.5 4,5
Marienwerder . 0,5 4,8
Danzia . . . .  0,4 3,0
Gumblnnen . . 0,3 5.4
Königsberg . . 0,3 3,3

11,9
10,3
7.4
7.1
6.0

Mannigfaltiges.
( V e r h a f t e t )  w urden in B e rlin  im Laufe 

der verflossenen Woche F ah rk arten - und B ahn- 
steigschaffner von den B ahnhöfen Alexander- 
platz, F riedrichstraße, P re n z lau e r  T h o r und 
Beusselstraße. D ie B eam ten  sind verdächtig, 
Durchstechereien in der Weise betrieben zu 
haben, daß sie durchlochte oder nicht völlig 
abgefahrene F ah rk a rten  an sich nahm en und 
gegen „»durchkochte K arlen  vertauschten, die 
sie von den F ah rgästen  beim A n tr i tt  der 
F a h r t  zum Durchkochen erhielten. D ie auf 
diese Weise erschlichenen K arten  haben sie 
dann in G eld umgesetzt.

( G e d a n k e n s p l i t t e r . )
Und sei die Woche noch so grau;
Von einer Sonntagsfeierstunde 
Bleibt wie ein Stückchen Himmelsblau 
E in Abglanz D ir im Herzensgründe.

R ich Z o o z m a n n .

Berantwortlick !!ir die Redaktion: Heine. Wartmann in Thorn.

15. Dezbr. Sonn.-Aufgang 8.13 Uhr.
Mond-Aufgang 9.58 Uhr. 
Sonn.-Unterg. 3.50 Uhr. 
Mond-Unterg. 6.23 Uhr
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Amtliche Notirungeu der Dauztger Produkten- 
Börse

von Dienstag den 13. Dezember 1898.
Für Getreide, Hülsenfrüchte und Oelsaaten 

werden außer den nvtirten Preisen 2 Mark per 
Tonne sogenannte Faktorei-Provision usancemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet.
We i z en  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 

hvchbunt und weiß 761—797 Gr. 161—165 
Mark, inländ. bunt 750-785 Gr. 158-162 
Mk.. inländ. roth 747-775 Gr. 159-160 Mk. 

Ro g g e n  per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
Gr. Normalgewickt inländisch grobkörnig 688 
bis 738 Gr. 141 142'/, Mk.

B o h n e n  per Tonne von 1000 Kilogr. transito 
weiße 165 Mk.

H a f e r  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
123-126 Mk.

M a i s  per Tonne von 1000 Kilogramm transito 
77 Mk.

D o t t e r  per Tonne von 1000 Kilogr. transito 
173 Mk.

H e d d r i ch per Tonne von 1000 Kilogr. transito 
105 Mk.

Kl e e s a a t  per IM Kilogr. roth 80—94 Mk. 
Kl e i e  per 50 Kilogr. Weizen- 3.95-4.15 Mk. 

Roggen- 4,40 Mark.

R o h z u c k e r  per 50 Kilogramm. Tendenz: ruhig 
Rendement 88" Transitpreis franko Neufahr- 
Wasser 9,60 Mk. inkl. Sack Geld.

H a m b u r g .  13. Dezember. Rüböl ruhig, loko 
49. — Petroleum fest. Standard white loko 6,80. 
Wetter: Bedeckt.

E in  F r e u n d  d e r  F a m i l i e .  Keine Er­
rungenschaft des menschlichen Geistes hat wohl 
bisher einen derartigen Triumphzug durch alle 
fünf Erdtheile gehalten, wie die Nähmaschine, 
die heute fast in keinem Hause mehr fehlt. Das 
Verdienst, diesen Erfolg geschaffen zu haben, ge­
bührt wohl in erster Linie der Singer Kompagnie, 
die unablässig bemüht ist, ihr Fabrikat immer 
besser, praktischer und vollkommener zu gestalten. 
Eine Nähmaschine dürfte in manchem Hausstand 
als Weihnachtsangebinde hochwillkommen sein, 
und diejenigen, die in dieser Beziehung Wünsche 
zu erfüllen gedenken, werden gut thun, dem hiesi­
gen Geschäft der Singer Ko. Akt. Ges. frühere 
Firma G. Neidlinger, in der Bäckerstraße einen 
Besuch abzustatten. Dort finden sie eine reich­
haltige Ausstellung einfacher und elegant ausge­
statteter Singer-Nähmaschinen; sie erblicken u. a. 
eine Anzahl Maschinen, deren vornehme Aus­
stattung das Auge vollauf befriedigen muß. 
Jeder Besucher wird gewiß mit uns einer 
Meinung sein. daß z. B. eine jener reizenden 
Nähmaschinen mit versenkbarem Obertheil in 
jedem Salon unter den feinsten Möbelstücken als 
gleichberechtigt angesehen werden wird. AIs be« 
achtenswertd ist noch zu erwähnen, daß dort, wo 
elektrischer Strom  im Hause vorhanden ist, durch 
eine einfache Vorrichtung der elektrische Funke 
auch der Maschine dienstbar gemacht, den Damen 
also ihre Arbeit an der Maschine wesentlich er­
leichtert werden kann.

Bekanntmachung.
Die städtische Sparkasse giebt 

Wechseldarlehne z. Z. zu 7"/. aus. 
Thor» den 9. Dezember 1898.
Der Sparkassen-Borstand.

U niform en.
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VsrLSiorinjZ

Lmpfeliltzusn erler
-H keslxesobenks

fklrilkleli kinstöLr kirtlm
in Lls-bl»-»..

« V  Harre»

K«ikjk»üzkl
lieblicheSänger, empfiehlt 

Breitestraße 37.

L o s e
zur^7 . großen Pferde-Verlosung

in Baden - Baden, Ziehung am 
31. Dezember er., Hauptgewinn 
im W erthe von 3 0 0 0 0  M ark, 
a 1,10 Mk. 

sind zu haben in der
Llvedition der »ktiorner Presse*

Eine Drehrolle
zur Benutzung

Tuchmacherstraße 20.

< /)//" ' -

i »  ä i s s v u r

linde iel, nurüolrAtzselLte .lu ^ e ild k v lii 'i t te ii  erw orben uml verkan te  tn<lell«8 n e u e  
^ x e iu p ln r e  in  v lex /n iite r ^u 8 8 trtttu n K  2N tol^enilen k re ise n : 8 t» tt  Alk. 4,0V
n u r  Zlk. 2 ,35  nn<l 2 ,0 0 ,  8 t» t t  3 ,0 0  m i r  1 ,5 5 , 8 tn tt  2 ,5 0  n u r  1 ,35 , 8 t» tt  
2 ,2 5  n u r  1 ,15, 8 t» tt  2 ,0 0  n u r  9 0  I ' l . ,  8 tn tt  1 ,50  u m  8 0  I 'l . ,  8 t» tt  1 ,0 0  
n u r  55 I 'l . .  8 tu tt  75 1 't. n u r  45  I ' l . ,  8 tu t t  6 0  I ' l .  u u r  35 I 'l . ,  8 t» tt  5 0  I 'l .  
n u r  25 I ' l . ,  8 tn tt  25  I ' l .  n u r  12 k k ., 8ti>tt 15 I ' l .  n u r  6 1'k„ l r il l le rd i ie d e r  
ebeiilnll8 xu älmiielien I^rei8en. Da volAU88iedtI>ed aneii <lie868 ^»irr w ieüer 
e i iE ln e  Zäinle Mnr: rui.8veiknnlt werclen, b itte  sich, reebtteititz- «len Z ecla il xu

'  . » „ 8 t U 8  r i » « I  I « .

As Allsstllttlillgs-Mllgllzill K
für H '

M öbel, S p iegel und ^ 
Polsterw aare«

von

L . 8 ek a 1 1 ,
Schillerstrutze 7, Schillerstratze 7

empfiehlt
seine großen Vorrüthe in allen Holzarten und U  
uenesten Mustern in geschmackvoller Ausführnng M  
unter Garantie nur gediegener und guter ^  

^  Arbeit zu den billigsten Preisen.
Eigene Tapezierwerkstatt und Tischlerei ^  

im Hause.

^.usseuseite ^ a ia n t i r t  re ine ^«.tur^volle,
^  luneuaeite  5vei88 U aeeo — e äe ls te r  Q u a litä t — ^
^  Leruer
V  garanlirt reinleinens tragen, Alan8ekelten unä 8erviteur8, ^  
^  neue elegante kravatlen und «tragensokoner empüeklt ^
^  earl stlsllon, Ikorn, «ark i Nr. 23. ^

M W S
das Beste zur Selbstdarstelluntz von

eood i^ c .
Probesendnng 4 Hl. M . 5, Compl. 
Postcolli 1b M  für 3) î lr Coauac 
M . L5, -  einschl. Porto u Kistr gegen 
Nachn. nur direkt vorn Erfinder und 
aNeinigen Fabrikanten
^inolä Kiiltou, 8oliuxau.

Äie
Chemische W a sc h a n s ta lt  u . 

U M "  F ä rb e re i  " W W
von VS.DL.opp, T h o rn ,  Seglerstr. 

empfiehlt sich dem geehrten Publikum.

Größte Leistungsfähigkeit 
>6li68te 1^0118. Vv8t68 Naterlal.

Die Unisorm-Miiheu-Fabrik
von

0. K lU, Thor«, Breitestr.7,
G ä re  W a u e r s t r a tz e .  

empfiehlt s ä m m tl ic h e  A rten von 
U n i f o r m - M ü tz e n  in sauberer A us­

führung und zu billigen Preisen.
Größtes Lager in Militiir- 

und Beamteu-Effekteu.

W er «lier Zimm-fim,
IViison L Kamtrle, l(ing8lon,

Vi Flasche M k .3 , Vs Flasche Mk. 1,60. 
Niederlage für Thorn  u. Umgegend

bei V s k s r  0 rr> M «r1 , T h o r n .

M

Die Eröffnung

W chlich ls -K isA ellW
erlaube ich mir ergebenst anzuzeigen; ich empfehle:

AchÄerM mi Lübklker MlilWii-Ärik».
R m i d l l M k M l l ,  T h k k k o n f k k t .

M a l d ' o n s n  ( t ä § 1 L o 1 i  k n L s o l r ) ,

Bmi-Behailg
Von den einfachsten bis zu den feinsten Sorten.

K n a l l b o n b o n s .  
L onM ueen, k o n b o n ise e n , M ra p p en

i» reichhaltigster Auswahl.

1 1ismli'8 Lmlitmi.

1
_

Visitenkarten,
in einfachen wie eleganten M ustern, j 

zu
Weihnachtsgeschenken

geeignet, fertigt
6. Vombnow8ki'sche Buchdruckerei, 

Katbarinen- u. Frledrlchs:r.-Ecke.

____

große Auswahl in der
TliVktkNlmudliinn voll» und Strob»udstrake-Eik.
rrrrrrrrrrrrrrxrrxrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrr

8 L i v o w m i r -  ß
ß löppielik, -tgulks, -VoilgU«, 8

»vu« Nutztet i» reieliel lutzKitkl
sm p ü ed lt - .

Z  M ü l l « ,  8
A  8lkil68tl2888 Nl. 4. A

7000 Stck. l,bo  M tr. lange und 
4500 „ l ,0 0 u . !,10 M eter lange

M e p p z c k i s W k ü k «
sind verkäuflich in

G u t  C zern ew itz .

llr. OstNtt Ssetpiiim
a  10 P fg . giebt feinste Kuchen und 
Klöße. Rezepte g ra tis  von

«D E «  , I*«URLl
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l i l U ^ c o d i
K o « i> i t» r r i  u n d  M u r z i p s n - F u t i r i l !

I v  U l t s t ä c k t i s v l i e r  N a r l t c k  1 6

i. V s 10 0 0 0 , SOOO, 2 S 0 0 , 1 000  Uk. sto. 01 ensllrlsguige vsmsn- 
u lle^ren ^al»^rS«lvn «erllen sm 17. Verbi-, in äen König»l»«i>g»p l'kioi'- 
gLntsn-1.s«sri« vei-Ioel. l.osv s 1 « ll-, I! I_a8« >0 !̂ U. l.vspai'lo nsvk 
suEi-UsId 10 f>f, Kewinnlisle 20 ?k. cx fL, swpf 1.«a «a>», Könlgsbopu 
i pi». Xsnkli-ssss 2, 80«is bis»- veksk- l)fS»v«i-t unU kl Lmolinsbi.

Zum bevorstehenden

Meihnachtsfeste
empfehle:

S A u m k sd a .u N
in B isquit, Chokolade, Marzipan rc.

von den einfachsten bis zu den feinsten Sorten.

Täglich frische Makrone».
L ü b e c k e r  « ü b  K o u i g s b e r g e r  M a r D n n

in allen Größen.

Mappen, Knallbonbons,
LoirbOrsL^««

UNd

feinste Confitüren
in  x r « 88« r  ^ i» 8 « s l , l .

Z u m  b k u u r f tk h k n b t«  W c h i m i h t s s r f t k

. iM^ ^ ^ S 0fkbtvk8.8IVIsc-ftI.
Empfehle ich mein gut sortirtes Bürüenwaarenlager. "MU als:

Klviäer-, Lopf- nnd Lasebenbür^en, Labn- nnd Naxelbnrsleu, 
^deldürslvu, ^vpplebbürslen, Rossbaarbesen, üorslbesen, Linder- 

Havakexer vte., Lamme 1u Llkenbein "Sebilüpalt und Horn 
zu billigsten Preisen. "WW

I». SlassAs^vslLL, Bürstmsabrikant,
___  G e rb e rs tra b e  35 .

llenkel's Lclinilrm essei', 
^  ^ / ^ > ^ 8 e i r e n  u. polirmsssen.

-------------- A s / , »
zur Brandmalerei
und Kerbschuitt wird e r t h e i l t ? ^ ^ ^ ^ ^ ^  ^

Aufzeichnungen für Brandmalerei und 
Aerbschnitt werden schön und sauber ausgeführt

Ä 8t. ß!. m ic h
V r e 1 te 8 t r » 8 8 s  2 1

vmpiielilt rum devorstekenäen IVeiknacktskssttz seine
bsb riko te  in

lligarren und lligarellen. z^ I^  kkWWl.MjuxMWfM.IlWM,8DM '
I i n p o i ' l s i r .

H i» a - a .  8 «I»niiptt»kr»lL«.

c h M n

Für den

WelljMlijts-Beiillrs
empfehle ich zu ganz außergewöhnlich billigen Preisen:

KlöiMMk in N!Ik liiill 8sillö,
klllllSöll II. 8!0lI8M>IS!UllM. 8SNÜHS», iM p ichö , tsu lss . ielusiis I l5ch-u«ll Hsllseileclieii. 8snisNeu. »giullllechi. zelllilUM

in nur guten Qualitäten.
Die noch vorhandenen großen Vorräthe in

D a m e n - K o n f e k t i o n
wi° zchets, Pklmiki, «ch «iii Pelz geslilierle Pchuwel

werden der vorgerückten Saison wegen zu jedem nur annehmbaren Preise abgegeben.

UE" Einen Posten seidener Unterröcke
mit Flanell gefüttert, früherer Preis 13 Mk. jetzt für 8 Mk.

V  L L W 8

.'.'L ,

M M l l ü I u v Z ' ^  ^  ^

Uustrrltlg beste unbilligste KkMgsqurlle!

boiiill.I08GI1, Utzmücher,
Vkvrn, Segterstratze.

Circa IOOO U lk i'bn  am Lager!
4W  3 J a h r e  schriftliche G a r a n t ie .

° 5> N v ri-v n u k i- sn  v on  11 M k., «N eN sI 5,5V,
L olN  3 6 - 2 0 0  M k. S>>i>. 0 sn ,«nuN > -vn  v. 12 M k., 
o o k t  g o in v n «  2 0 ,24 , 3 0 - 1 0 0  M k. S v k l s g « . « ^ -  
N o s u la k o u r« ,  5 J a h r e  G a r a n t ie ,  beste W erke, 

9. 1 2 ,1 5 —70 M k. « k o v llo p u k rv n , g u te s  deutsches F a b r ik a t ,  kein 
am erik . S ch u n d  S w c k  3,00 M k.. n a c h ts  leuchtend . 3.50 M k .. m i t  
M usik  S tu ck  9,00 M k., m it  re e lle r  fch riftl. G a r a n t ie  V p ö » » io »  
I» sg o r  in  s v k lo n  8 o i a « s s r o n ,  a l s : v e o s o l io n ,  0 l> n rin g o , I l ^ o u r « ,  
n in » » lv  go>a N o ltv n , L r in I iS n a o r  v tv . K in g s  m it  8 o ia » t« m p « I
3. 4, 5 —30 M k.. g o ia p l s n in t  v 1,50 M k.

Massiv goldene Trauringe
H M " s te ts  v o r rä th ig . "V m  

P a a r  von  12—50 M a rk , v o u d l«  v on  3,00 M a rk  an .
D rillen und p incenez

in  G o ld , D o u b lä , Nickel, S c h ild p a t t  re m i t  
besten R a th e n o w e r  K ry s ta ll-  u n d  Nodenstock- 
schen D ia p h ra g m a -G lä se rn , in  den  verschied. 

F a ^ o n s , zu  b illig sten  P re ise n .
^ n e r l r a n u t  L u v e r l i i ^ i K s t e  R e p a r a t u r - ^ e r L s t S I t v  

fü r  U h ren , G o ld w a a re n  u n d  B r il le n .

8
8 K ß
A  K  
K

ß
8 ^

2ur Müderen null ^esediMellvollen ^nkertigung von:

U  8 ll ll 8

iVtziiikul-ttzn
lunrlcurten

Istkllitzllec»
Lrnlackuuxeu !

2U
(x68ö1l8vba5t6n v te .

empüeklt 8ioU lUs

6. llom bsov8lrl"°''° Klikllüsllellkski.

K

V 
D
V«
s «

Schlußscheine
für U ie l iv e rk 'a n fe , sowie

Wildscheine
hält vorräthig

O . v o m d e o M L lil, Buchdruckerei.

k. f. M M r
ewpüetilt von Zsiuem reiebeu, Ke- 
lijeK6U6li Iia^er: öilckerdüelier uuck 
^u^euäLebritteu, u u t cker d s s t v n  
86liritt8M!l6r, 3.1s: N äredsu, 83x 62, 
Z'abelu, Li'2äk1nox6u, .luxeuäulbuwL 
6 te , O esedevklitteratur kiir ä ie  
reifere wälinliede uuä ivei bliebe 
.luxeock, OesebeukliLteratur kür Lr- 
waebZeue, al8: ^.uckaelit8büeber, Oe- 
Üiebt8awmluvx6u uoä eiurelue 
v ieb ter, 8äwwtliebe Xla88iker, 
Romane, Novellen, lü tte ra tu r- , 
L u ltu r- nvck >Ve1tx68ebiebt6N, Lio- 
xrapbieU) ^anüerkunlle, ^ .tlan teu , 
Oloben, Llilitaria, Atari oevv68eu, 
Alemoiren, Lriek^eebsel, Rraebt- 
iverke, Lunstöaeben, Rumori8tiea, 
8port, Xoebbüetrer ete., ferner: 
^guarelle , Rbotoxraxliien, AVanck- 
teller, Lun8tkalencker — bervor- 
raxenä 8ebön xnm IIm8eb1a§en — 
Alalvorlaxen, 8tuckieokü8t.en, Liikwii- 
Ka8ten, Rarb8tifte, L rennapparate , 
kapi6rau88tattun§en in nie äaxe- 
^vesener 8eböobeit unck billixeo 
kreiZlaxen, 8ebreib- unä N oten­
mappen. Alii8ika1ien, Rbotoxrapbie-. 
ko68ie- und ko3tkarten - ^1bum8, 
L alenäer in allen ^U8xadeü ete. ete. 
bält von seinem reieblialtixen Raxer 
be8ten8 empkolilen die Luebbandlnnx

k. l. 8eti«g>1r.
AI»* 2 Ä « L

S «  «/o
b iU ig r r  als die Konkurrenz, da ich 
weder reisen lasse, noch Agenten halte.

H o c h a rm ig e  unter M h rig e r  G a­
rantie, frei H aus u. Unterricht für n u r

3« Mark.
Aa8vbine Nökier, Vidraiting 8ku1Uv, 
slinggokisfeken ^Vkeler L ^Ü8on 

zu den billigsten Preisen. 
Thettzahlungen monatlich von ü 

Mk. an.
R eparaturen schnell, sauber u. billig.

8. l.snöLbei'gsr,
Heiligegeiststraße 18.

N im m
uoa y u s n M ,  S o k m iN t, S v i l s r ,
empfiehlt in großer Auswahl zu billigen 
Preisen und koulanten Zahlungen 
10 jährige Garantie.
0. v. 8 rvrvpinsk l, Heiligegeiststr. 18 

V ertreter: 0. Seviw iain 's.

.  .  . rillNWIlIIgMMlö ß
L  empfehle mein großes Lager in W

« -r r  B.tzmkNpe»«.s>i>-MU»
MSmmkeii>>.H-WÄ., L

silb . H e rre n -  u  D a m e n u h rc n , 
N ickc luh rcn  n . S ta h lu h r e n ,

UyrkettensürHerreml.Daulen. M
i r S ^ u l a l S T L I ? « ,

s  W a n d  n . W eckeruh ren , go ld . u . silb. ^  
R in g e , A rm b ä n d e r , B roschen , W  

O h r r in g e  rc. in reichster Auswahl und zu
allen Preisen. ^

R a th e n o w e r  B r i l le n  u n d  P in e e n e z . ^  
^  Werkstatt für sorgfältig ausgeführte

Kolli» kni««slll. »
Uhrmacher, Elisabethstr. 13. ^

„ ^ r iu m p ü " ,
feinste Küszvabm-Aargavine,

im  Geschmack, Aroma u. Nährwcrth gleich guter Butter
empfiehlt täglich er. 8 M al frischen Anstich,

p ro  P fd . 6Ü P s g .,  bei größerer Abnahme Preisermäßigung,
O a r l  Z a k r i s s ,  Schchlialherstrabe 26.

betreffend Untersuchung meiner oben empfohlenen M argarine, 
bezeichnet „ I H u m p k "  aus der Fabrik von ssrilr ttomann, 

Diffen: „Die mir unter obiger Bezeichnung gütigst übersandte M argarine
enthielt nach der chemischen Untersuchung: F e t t  8S.774o/g, W asser 7,410o/<, 
Kochsalz u n d  Käsestoff 2,8 lsto/ Die Butter war im übrigen frei von 
allen ungehörigen Beimischungen, Konservirungsmitteln und dergleichen. Bei 
einem sehr hohen Fettgehalt, höher als ihn Naturbutter auszuweisen hat, 
besaß die Butter die erforderliche Konsistenz und verband mit angenehmem, 
feinem Geruch einen vorzüglichen reinen Geschmack. M it Rücksicht hieraus 
und mit Rücksicht auf ihre große Haltbarkeit kann die obige „ I H iu m p k -  
M a i 'S s r ln a "  als ein ausgezeichnetes Fabrikat den Hausfrauen bestens 
empfohlen werde». gez. 0 ,- . r r s z ,» » a r ,  Gerichts-Chemiker."
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Z W eihnachtki-KuSverkalLf.

ollenk Kleiderstoffe
jriihem P reis 8. 4, 4.5«. 5, «. I , 8, » Mk, 

^  j e t z t  1.5«, 2, 2.5«, 8. 4 ,4 ,5 « , 5, « .,
V  i »  I s L n g v i r  v o n  6  L L v t o r

i»  tÄrdix, «eltvar-e m»4 vrtziu«,
V  iriiherer P reis 12, 15, IK.5«, 18, 24 M .,
o  je tz t  8 7  !', !«.»«. 158«, I«

L I s A s i l t v  H s m l i s i t « » ,
M .A  «-««er 4 0 —511 !tz»rk gekostet «»den, für llie kiiiliis,

o  Prima Maschstoff»
um »ollstäudig zu räumen für die Hälfte des Preises. 

^  Z H Ü llkN -Z loffk , inckr ?.« Ps„ j e t z t  3 0  P f

Z e i t i g e  S c h ü r z e n ,

Ä'-r A)§5s-r Fs/'-re-r,
8 t i i e k  3 3 ^  N e te i - ,

früher 24 N!k., ^ 6 tret 1 8  m i r . ,  bessere Qualitäten bis zu den 
feinsten Nummern im Verhältnisz.

Es kommen znm Verkauf:
tin?ü8l8H  Oöllöstllö jnch^i« z« t-t 22 ALK.
kin f88tKN Kkllsclls srnî ii« MtkzL »All., 

kin st08tM 8«lißNvi. M-ii». MI.
f rü h e r  7 L 0 . 9 .0 0 . 1 3 .0 0  M k.

. j e t i r . t  4  3 « .  « 7 3 ,  S O «  A k .

Cii, jlattki, DamaKtillhIDkr. j s t r t  2 . 0 0 ,  3 . 0 0 ,  S .0 0 ,  S .S 0 .  S  MIs

L i n  I ? o s 4 « i»  Z k s -n ä t iL v lL v r ,
bessere Ouolitöte» im «rr>,ält»itz. "M Z

l ' s p p i e t z S ,
Oi'üsst« /kuŝ valiL, s«L1«irs QsLsSSullisLI,

f rü h e r  8. 12. 18 . 2 4 . 4 0  M k.,
U M W '  4 ,  8 ,  1 2 .  1 5  2 4  SS»4. W » W

Lelsere Nuslitäten v a o r m  d iU lZ . E s lind Größen dis 4 X 3  Meter am kszer,

V S p p L « ! » - V « k e L r L K S i»  (AWillstkr), Stück 6 0  P f g .  
U o k e u r - U o r  l a g e n ,  srüher 5 M , jcht 3  M.

K l U L t z l n t z  !8 l 6 p p - I ) 6 6 l ! 6 I I ,
früher 0 n. 8 Ntt., Z s t L t  3  u .  4  ALLr.

»SMUii tzislügnckös, Milellllzar, Itiükil.
o o o o o o o o o o o o o  OOOOOOOO OOOOOOOOOO
Laterna magiea . p. Ltück von 1,00 Art. an,
Modell-Dampfmaschinen „ 1,00 „ ,, 
Betrievsmodelle
Eisenbahnzüge............
Induktionsapparate
Stereoskope.... . . . . . . . . .
Operngläser.. . . . . . . . . . . .
Lonpen .. . . . . . . . . . . . . . . . . .

empfiehlt zum bevorstehenden Feste

Wj> LchmitkliMt,
Heiligegeiststraüe 13.

0,50
3.50
3.00
1.50
8.00 
0,10

» » » « « « « » » » L O A » » » « « « » « «
3  V » r 1 ü n i v r i «  ^
O V i o L s t L s  ü ^ r r r O u r  8
D  
O  
Gr-O 
G  
OO
G

8
8

LxtlLit, 8ilv«ni. Kseiietk. XostfvvWer, l'üinlie ete.
ükertrekkend und 6 in2 î  xrossartiZ AslunZsns vvabr s  

VsttekLn - Pspßümspiv. Ll^ ĉinte entZprseksnäe .̂us- 
stuttun». Kein Kunstproäul t̂, tionäern künstaeiier Lxtrait- 
ûsLUK oiine Uo8ebu88-KaebAeru(:b.

Lxlpsit ü K1ri<̂ on Ui<. 3,5i-, Nk. 2, ein krobetla^on 75 kk.
S svon  ä Ltüek iVlk. 1, L 5 8tüek im eleganten Karton 

2,75.
L aekvl ä Ltüek Uj<. 1, 2m ?ar5ümirun§ ä. VVä8ebe ete. 

kodilein.
Xop§«ss»ss«p L Kla^on ?.!k. 1,75» erkält äa8 Haar 

8tänäij; äultencl nirek ansei leLenen Veilekenklüten, 
zznrkt kon8ervirenL! aul äen Ilaarboclen unä ver- 
kinäert zeäe 8ekui>penbilc1uno.

k^ouüi's rl« Nir, koebfeinster ä'aZe8-?ourir6 in vvei88, 
ro3L, tle^ektardiA, A. l̂-liek. ä Karton Uk 1,50 
inkl. ^oullreläppeken.

Dieser ?ouäre erkökt äie könkeir äe8 1eiul8, i8t voll­
kommen uu8iektbar und präp. die Harrt, 8eküt2end §6Zen 
peilen /̂ U88elila§ und äommersf-rossen.

Violvllv ck'^moup-Sirittsntinv» Kat den 8tärk8teu 
Veüeuenxerueli in Zrös8ler Keirdieit und lcon8ervirt 
die Haare, a Kla^on «ittr. 1 ,—.

Viiolslla Ei ^m oup-8 ekÖnks>t» Orvm«, 8t vve^en 
der überlebenden Mrkunxen allen anderen vor- 
2U2ieben, ä V086 .

Krbältlieb:
Lvnvpsl-Vvpol §ü  ̂ l^kopn unil Umtgogoni,

ktnaers L Lo., Ikoen.
^Ilsinksdpilrsnt

18. L eesisu,
8vkN,siißnilL«p»lps„s 2 S .

Sperial-fabrilL für fein8te IsiM Leikon.
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«
«
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M b "  Grotzer

Gestatte mir das hochgeehrte Publikum auf mein in allen Artikeln reichassortirtes 
W aarenlager in gediegenster Ausstattung zum günstigen Weihnachts - Einkauf aufmerksam 
zn machen und empfehle insbesondere:

Wand-, Hänge- u. Tischlampen, Kronleuchter, Ampeln 
und Gaskronen, Majolika- und Bronze-Waaren, 
Wasch-, Etz- und Kaffeeservice, Rauch-, Bier- und 
Liqueur - Service, Stammseidel, Zigarrentaschen, 
Portemonnaies, sowie sämmtliche Glas-, Porzellan-,
Holz-, Eisen- u. Borstwaaren für den H aus- und Küchenbedarf, 
Galantenewaaren aller Art für den Weihnachtstisch und zu Gelegen- 
heitsgeschenken. —  Reiche A usw ahl in BNNMschMNtk, P N ppeN  N.
Spielwaaren.

D ie Preise habe ich der vorgerückten Jahreszeit wegen billigst normirt und sehe einem  
recht zahlreichen Besuche entgegen. HochachtungsvollGustav Sezier,

12 Culmerstraße 12.

Thee neuer Ernte.
WU" direkter Import "WU

N r .  1 1'oux« p er P fd .  1.»«  M . ' Pf d ,  1L P f .
N r .  2 .. .. .. 2.«,» .. >/>o 2« ..
N r .  3 8ou«I>o»x-t',>i>tz« „ „ 2 .50  „ >/>o „ 2» „
N r .  4 8i»ueIi0U8 „ „ 3 .0 0  „ '/-« ,, 3 0  ,.
N r .  5 ., .. ., 3.7,0 ., .. ..
N r . 6 .. .. .. 4 .00  .. '/,»  „ 40  ,.
N r .  7 .. -I-eoe«« „ ., 5 .0 0  .. '/.«  ,. 30  „
N r .  8 „ -U liit,-»  „ .'».50 „ „

em pfieh lt

Kaisers Kaffeegeschäft
Thorn, Breitestratze 12.

Z M um -M e-oc

Möbl. Zimm. z.v. Coppernikusstr.24,1.

L in e  A u jw a r re lin  wird gesucht.
V  erfragen Klosterstrafie 1, 2 T r^ .

W M K o n l i M
lllmililsiö,

sowie
düM-üliWlix8diie>>«r

mit vorgerücktem Kontrakt, 
sind zu haben.

6. b M d k M M ^ d s  LlledüroeLsksi.
Katharinen- u. Friedrichstr.-Ecke^

Geschästskeller
für jedes Geschäft sich eignend, sot^ 
l herrschaftliche Wohnung von ^ 
Zimmern nebst Zubehör Gerecht 
straße Nr. 30 s o f o r t  zu vermiethew 
Zu erfragen daselbst 3 Treppen bei 
Herrn Veoome. __
^  m ö d lirle  Z im m er von sofort Z" 
^  vermiethen eventuell auch heH" 
bares Burschengelaß. Gerberstr.

Kathariuenstratze 7.
Gut möbi. Zimmer per 1. Dezenibel 
billig zu verm. Zu erfragen: Parterre.'

HmWWk KchRW«
von 5, 6 und 7 Zimmern vom k' 
April 1899 zu vermiethen in unsers 
neuerbauten Hause Friedriclistr. lO /l^

M M In  »mN Ar, 20
ist die 1. Etage, bestehend aus 6 heH 
baren Zimmern, zu vermiethen. W  
2. Etage._______  V o u 11v>>.

Wohnung,
4 Zimmer nebst Zubehör zu ver- 
miethen Heiligegeiststrahe N r. 16̂ .

Eine Wohnung
zu verm. Neust. M arkt 9.

AM"",
von je ö Zimmern, Entree, Küchk, 
Speisekammer und Abort —  alle 
Räume direktes Licht — sind vow 
l. J a n u a r  oder später zu v e rm ie t^  
in unserem neuerbauten HaU^ 
Friedrichstraste 10/12. BadeeM^ 
richtung im Hause. ___ ^7-

I n  meinem Haifie, Bachestr.2, istd'*'

2. Etage ,
im ganzen oder getheilt (je 5 rw 
3 Zimmer mit Küche und Nebengelapl 
zum l. April zu vermiethen. ^

L tsp k sn , SattwrmelstA

! Pser-eftall u. Uagevreillise
Coppernikusstr. 7 zu vermiethen.

Druck und Verlag von C. D o m b r o w s k i  in Thorn.



Extrablatt der „Thorncr Presse".
Mittwoch den 14. Dezember 1898.

Nach kurzem Krankenlager starb in Bromberg heute 
früh 912 Uhr mein geliebter Sohn

HVnltai'
im 28. Lebensjahre. Um stilles Beileid bittet 

Thorn den 13. Dezember 1898

Vlara Levli.
Die Beerdigung findet Freitag Nachmittag 2 ^  Uhr von der Leichenhalle des hiesigen 

altstädtischen Kirchhofes aus statt.

Th orn , gedruckt bei C. Dombrowskj.


